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Tragödie in Oldenburg.
Furchtbares Vorkommnis. - Mutier erbSngt
ihre neunjährige Tochter und dann sich tetbft.

Fonnabend mittag wurde in der Linden-
stvrtze in Oldenburg  ein Mord und Selbst¬
mord einer Witwe aufgedeckt. Eine 35 jäh¬
rige Frau  hat ihre neunjährige Toch¬
ter  und dann sich selbst erhängt . Die Frau war
durch den Tod ihres Mannes vor zwei Zähren
seit dieser Zeit seelisch stark mitgenommen und
nervenkrank geworden . Sie hatte eine glücklich-
Ehe geführt und den Tod ihres Mani . es
offenbar nicht überwinden können. Die Tar hat
sie seit längerer Zeit vorbereitet , denn sie hin-

terlietz Mehrere Briese,  in denen säe an¬
gibt , freiwillig aus dem Leben zu scheiden und
ihr Töchterchen mitnehmen  zu wollen,
damit dieses nicht dasselbe Schicksal wie sie er¬
leide . Materielle Gründe kommen für vie
schreckliche Tat der Frau nicht in Frage , da sie
als Veamtenwitwe eine Pension bezog und ge¬
sichert lebte.

Bei dem traurigen Vorkommnis handelt es
sich um eine Frau M . König  und deren Toch¬
ter in der Lindenstraße 62.

Lawinen -Unhsil.
Vor Tod in de« Bergen.

In dem im westlichen Ofttirol gelegenen
Billgratener Tal ging , wie bereits kurz berich¬
tet» bei Znnervillgraten eine Lawine aus 2400
Meter Höhe in die Tiefe , ritz auf ihrem Wege
drei bis vier Mühlen nieder  und er¬
faßte schließlich das Haus  des Bauern Ipscs
Mayr , das vollkommen vernichtet wurde. Der
Bauer selbst und seine sieben Kin¬
der sind tot.  Die Mutter konnte schwerver¬
letzt geborgen werden.

Am Sonntag nachmittag ging eine Schnee-
ftaublawine  bei Lenggries nieder , wodurch
eine aus sieben Personen bestehende Skiliiuser-
gruppe verschüttet wurde. Sechs konnten geret¬
tet , der siebente nur als Leiche geborgen werden.

Infolge starker Schneesälle wurde in der
Schweiz die Strecke der Lötschbergbahn
verschüttet.  Als Arbeiter sie sreimachen
wollten , wurden sie von einer Lawine über¬
rascht und ebenfalls verschüttet. Sie konnten
sämtlich gerettet werden.

In der Nacht zum heutigen Montag und
heute vormittag trat im bayerischen Al-
pengebiet  so schwerer Schneefall ein . dah
die Neuschneedeckezwischen 80 und 128 Zenti¬
meter hoch ist. Es sind Verkehrsstörungen zu
verzeichnen.

Tödliche Mensur.
In Darmstadt  fand eine Bestimmungs-

mensvr ans Schläger zwischen dem Studenten

Tomcak ans Frankfurt a. M . vom Korps Frisia
und dem Franksurter Studenten Werner Prinz,
der in Darmstadt studiert und dem Korps Alania
angehLrt. statt. Dabei erhielt Tomcak eincn
tiefen Stich in die Brust , der innere Verblutung
zur Folge hatte , so dah der Tod bald daraus
eintrat . Die Untersuchung ich im Gange.

' -

Reichsminister a. D . Dr . Külz,  auf dem
im Reichstag aus einer Schreckschusipistoleein
Revolverattentat verübt avurde. Dr . Külz
blieb unverletzt . Eine Bestrafung des
Schützen wird wegen dessen geistiger Be¬

schränktheit nicht stattfinden.

Seniationellevechailung
Der ViOieearzt Friedet » Woks in Verbin¬
dung mit Paragraph 218.

Vie Schüsse aus 3ogu.
Anm Attentat in der Wiener Staatsopee.

DA-
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König Zogu  von Albanien , der gegen¬
wärtig in Wien zur Erholung werlt , hatte , wie
gemeldet , mit einigen Herren seines Gefolges
der Aufführung von „Bajazzo"  in der
Wiener Staatsoper beigewohnt . Als er nach
Schlich der Aufführung das Operngebäude ver¬
lieh , feuerten zwei junge Leute,  an¬
scheinend Studenten , die dem König vor dem
Gebäude ausgelauert hatten , mehrere
Schüsse  gegen den König Zogu ab. König
Zogu blieb unverletzt,  dagegen wurde einer
seiner Begleiter  durch einen Schuh ge¬
tötet.  Die beiden Attentäter wurden ver¬
haftet.  Die Polizei hat noch keine Angabe»
über Namen und Nationalität der Täter ge¬
macht.

38 880 RM . unterschlagen.
Aus Köln  wird uns berichtet: Nach Unter¬

schlagung von 35888 RM . Kasseng dlder
der Örtskrankenkasse Sieglar  ist am Sonn¬
abend der Geschäftsführer Joseph Over geflüch¬
tet. Gegen ihn ist Haftbefehl erlassen worden.

32 Todesopfer in Nothberg.
(Aachen,  23 . Februar . Radiodienst .)

Der Unjallausschuh der Erubensicherungskom-
migäon stellte fest, dah das Unglück ans der Grube
„Esckiweiler-Reserve " im wesentlichen aus eine
Kohlenstaubexplosion zurückzusühren ist. Die
etwaige Mitwirkung von Schlagwettern bedarf
noch weiterer Prüfung . Das Grubenunglück
hat32Todesopfer  gefordert.

Der Dresdener
kommuni  st ische
wegen Aufforderung
28. März verboten,
kundgebungen gegen
nationalsozialistische
und zwar mit den
Spießruten lausen ."

Polizeipräsident hat die
„A r b e i t e r st i m m e"

zu Gewalttätigkeiten bis
Das Blatt hatte zu Gegen-
sine für Sonntag geplante
Kundgebung aufgesordert

Worten : „Saht die Nazis

Der geisteskranke Attentäter W . F . A ir¬
re aux , der durch Beilhiebe das bekannte
Rembrandt -Gemälde „Die Anatomie des
Dr . Deymann " schwer beschädigte . Der voll¬
kommen taube Mann wurd .e nach dreitägi¬
gem erfolglosen Verhör wieder freigelassen.

Ein Vmtdilenftreich.
Uebeekall aus eine Sparkasse. - 3N0« Marl
geraubt . - Müder tm Auto entkommen.

Dr. Friedrich Wolf,  der Bersasser der
aufsehenerregenden Dramen „CM "ian , „Ko¬
lonne Hund", „Matrosen von Cattaro wurde
in Stuttgart wegen angeblicher Vergchen gegen
8 218 (Abtreibung ), die er in sein« E'gen,chazt
als Arzt begangen habe, verhaftet  Be¬
kanntlich ist der Kamps gegen d-n SMrerbungs-
paragraphen eines der Hauptziele Dr. ivoiss.

Mit Wolf wurde die Aerztin für Hautkrank¬
heiten Dr . Else Zakobowitz verhaftet . Der Fall
erregt überall grobes Aussehen, da Friedrich
Wolf einer der Führer im Kampfe gegen den
Abtreibungsparagraphen im deutschen Gesetz¬
buch ist.

Bei den am gestrigen Sonntag im sächsischen
Bergarbeiterort Nonnewitz durchgeführten Ge-
meindewahlen  erzielte die Sozialdemokra¬
tie sieben Mandate , die Kommunistische Partei
zwei und die Bürgerlichen nur drei Mandate.

(Berliner Meldung .) Sonnabend vor¬
mittag wurde ein verwegener Ranbübersall us
die Sparkasse des Kreises Rieder -Barnim in
Hohenneuendorf verübt . Die Räuber , zwei junge
Burschen, die vermutlich mit einem gestohlenen
Wagen vor der Sparkasse angefahren kamen,
erbeuteten 3888 RM.

Der Raubiiberfall wurde gegen 8.38 Uhr ver¬
übt, als gerade die Schalter geöffnet waren.
Plötzlich hielt vor dem Haus eine dunkel¬
blaue Limousine.  Im nächsten Augenblick
standen schon zwei junge Burschen  iw
Schalterraum und forderten die anwesenden An¬
gestellten mit erhobenen Revolvern  ruf,
sich mit dem Gesicht gegen die Wand zu stellen
und sich ruhig zu verhalten . Während der eine
der beiden Räuber , in jeder Hand eine Pistole,
die Angestellten in Schach hielt , raffte der andere . ,
das It.eld das der Filialleiter zur Abfertigung iyrnnä gewonnen.

der ersten Kunden aus den Zahltisch ansgebrei-
tet hatte , zusammen und stopfte es in e ne
Aktentasche,  die einem Angestellten gehörte.
Während er noch damit beschäftigt war , kam der
Briefträger  und später ein Kunde in den
Kassenraum. Auchsie wurden aufgesor¬
dert.  sich mit erhobenen Händen zu den andern
zu stellen. Schließlich gab der Räuber seinem
Komplicen ein Zeichen, und beide traten , immer
noch die Pistolen aus die Angestellten gerichtet,
den Rückzug an.

Kaum hatten die Banditen den Rauin ver¬
lassen, lief ein Angestellter ans Telefon , um das
Ueöcrsallkommando zu alarmieren . Er muhte
jedoch zr seinem Schreckenwahrnehmen , dah die
Telesondrähte  durchschnitten waren . Als
man den Banditen aus der Strahe nachlies, hat¬
ten sie bereits mit dem Auto einen weiten Bor-

Ver Autmar, » oes Reichsbanners
Ueberall im Mi » wuchtige und imposante Kundgebungen.

(Berlin,  23 Februar . Radiodienst)
Die aus Anlaß des Reichsbannergründungstages
gestern im ganzen Reiche durchgeführten Demon¬
strationen und Kundgebungen find überall
wuchtig und imposant  verlaufen . Nur
in Ser Rcichshauptstadt kam es zu Störungever¬
suchen von Kommunisten und Nationalsozialisten.
Nach vorsichtiger Schätzung waren zur Kund¬
gebung gestern 288 888 Menschen imBerliaer
Lustgarten versammelt . In Frankfurt am
Mr - n beteiligten sich 48888 Personen , in

Leipzig  25888 , in Köln  marschierten L>8ü
uniformierte Reichsbannerleute , die von tau¬
senden Republikanern begleitet wurden . Han¬
nover  hat solch gewaltige Demonstration , wir
die des gestrigen Tages , noch nicht gesehen. Kier
marschierten 2588 uniformierte Reichsbanner-
angehdrige , denen Zehntansende das Geleit ga¬
ben. Ii .r Lande Thüringen  nahmen an den
Aufmärschen des Reichsbanners etwa 14 888
Mitglieder teil . Vereinzelt zugelassene Gegen¬
aufmärsche der Nationalsozialisten verschwanden

völlig unter den Veranstaltungen der Republi¬
kaner

In Berlin war der Führer des Reichsban¬
ners , Hörsing,  erschienen . Oberpräsident
a. D. Hörsing teilte in seiner Ansprache mit , dah
bereits 168 888 Mitglieder im Laufe der letzten
Monate aus den Reihen des Reichsbanners
herausgezogen und einer besonderen Ausbildung
für die sogenannten Schutzformationen
unterworfen worden seien.

MW
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Die Massenfeier am Eründungsiag im Berliner Sportpalast während der Rede des preußi¬
schen Kultusminister Dr . Grimme . Links unten : Bundesführer Hülsing.

Sieben Jahre „Reichsbanner Schwarz -Not -Eold'

MW

Italien empfängt die heimgekehrten Ozeanflieger.

Luftfahrtminister Valbo (X ) und seine Vegle .ter bei der Ankunft in Genua beim Absingen
der Nationalhymne.
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Nazi-Niederlage
in Trenkmrg.

Aus Königsberg wird gemeldet : Die gestrige
Stavtoerordnetenwahl in Treuburg  brachte
ein Anwachsen der sozialdemokratischen und der
kommunistischen und einen Rückgang der
Nationalsozialistischen  Stimmen ge¬
genüber den Reichtsagswahlen am 11. Sepirm-
ver 193V Bei einer Wichlbeteiligung von 71
Prozent erhielten die Sozialdemokraten 368
Stimmen (September -Wahl sv3 Stimmen ). Die
ausgestellte Liste Ball erhielt 179, die National¬
sozialisten 667 (1911), die Kommunisten 380
(303) dil Wirtschaftspartei 189 (123), der neu
gebildete Biirgerblock 189, die neu gebildete
Handwerkerliste 113 und die neue Liste der Be¬
amten und Angestellten 158 Stimmen.

Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie . Nach-
mitLags -Ziehuug vom Freitag : 2 Gewinne zu
Iv ooo RM . 195921 ; 12 Gewinne zu 5999
RM . 99 676 128 954 158 645 162 251 264 339
S46 911

14 Gewinne zu 3999  RM . 193 654 123 457
178 315 181 255 189 924 292 412 255 747

36 Gewinne zu 2999 RM.  17619 83448
142 138 294 719 211685 214 721 214 847 221 867
225 765 261768 261859 277 996 339 949 346 411
355 096 379 199 383 844 393 799

86 Gewinne zu 1999  RM . 3542 11126
13 296 34 661 39 298 57 335 74 496 83 691 98 363
S9 351 191978 IW 748 114 329 122 584 139 256
141 418 157 937 163 399 165 489 171 228 172 141
182 195 183 246 197 435 198 929 214 841 239 797
240 996 251 344 256 428 279 867, 288 586 295 554
SW 668 298 994 395 837 339 241 333 236 337 258
339 837 382 459 394 912 399699

In der Sonnadendvormittags-
Ziequng  wurden folgende Gewinne gezogen:

1 9 9 9 9 RM . 19 918 112 439 135 347 346 766
0 9 99 RM . 6898 59588 74 389 292 897

LdL 375 386 864 344 973 357 998
3 9 99 RM . 67 978 77 942 198 149 112 838

127 026 169 999 211 896 329 248 369 289
2 0 99 RM . 23119 39 712 36 794 49 764

58 03 59 937 65 318 93 694 94 298 99 653 111 497
129 009 172 736 214 653 217 997 223 229 228 899
232 499 238 238 269 346 314 126 316 622 339 16S
350 292 395 439

9 9 R M .: 3874 13 443 23 655 26 528 37 591
47 6t8 61 292 68582 74 128 94 133 191997 197348
182 073 139 878 166 177 198 889 298 741 234116
236 779 237 226 238 683 249 192 249 551 244 145
246 353 255 474 279 913 272 551 289 833 281 515
283 137 289 999 299 869 397 333 311999 313176
320 063 329 417 325 474 331 432 336 957 336 925
34L 181 855 539 356 952 362 917 363 469 367 351
360 !55 374 983 381 184 383 829 385 995

n der Sonnabendnachmittags-
Z . huna  wurden folgende Gewinne gezogen:

>0 9 9 RM . 79 982 86 239 204 679 318 492
0 0 09 RM . 99 349 176 953 208 4S8 222659

358 683 356 014
' 9 9 0 RM . 4823 10 707 38 317 55 883 99 196

134 Ü5L 139 893 140 967 150 476 189 939 214 395
216 955 234 372 239 735 26a 189 270 618 299 667
348 970 351 893 870 796 395 888

19 00 RM . 4298 7567 15115 22 870 49 131
48 439 49 480 51579 63889 65360 67 613 74 042

75 436 91 817 101 310 104 831 106 489 128 799
132 479 143 214 151 909 152 689 154 388 158 628
161 249 161 847 168 738 212 328 218 879 237 485
247 192 267 671 270471 277 123 278 784 289 230
297 716 301 144 304 407 304 437 318 214 327 091
330 621 337 206 345 619 348 851 370 752 393 885

Der Fall Wolf —Jakobowitz in Stuttgart.
In der Strafsache gegen Dr . Friedrich Wolf und
Frau Dr Jakobowitz -Kienle haben die Rechts¬
vertreter der Presse auf Anfrage eine Erklärung
abgegeben , in der es u. a. heißt : „Wir haben uns
bis letzt jeder Aeußerrmg enthalten , um eine
Beunruhigung der vielen Frauen
und Familien , die in dieser Sache selbst ver-
wickelr werden können, zu vermeiden . Eine Lr-
kläruug zur Sache selbst bitten wir im Augen¬
blick unterlassen zu dürfen , da wir es nicht für
geboten erachten , der gerichtlichen Aufklärung
des Tatbestandes vorzugreifen . Wir heben ledig¬
lich hervor , daß unsere Mandanten aus das Ent¬
schieden st« bestreiten , sich straffällig gemacht zu
haben ."

Die 5990 « Sättel.
Der Kaufmann Becker aus Potsdam und der

Chefredakteur Zucker vom „8-Uhr -Abendblat >"
haben sich ab heute vor dem Gericht Berlin-
Mitte wegen fortgesetzter Beleidigung - er
Heeresamts -Beamten zu verantworten . Zahl¬
reiche Offiziere und Heereslieferanten find als
Zeugen anwesend . Die Angeklagten haben be¬
hauptet , das Heeresamt habe 50 900 Sättel
abgenommen , die unbrauchbar waren und in
diesem Zusammenhang von Schiebungen ge¬
sprochen.

Auf ei«« Einladung von Macdonald brachte
Charlie Chaplin  das Wochenende mit dem
Ministerpräsidenten zu.

Aus einer sozialistischen Kundgebung in
Marseille  kam es zu einer Revolverschie-
ßerei mit Kommunisten , wodurch einige Ab¬
geordnete verletzt wurden.

Notizen aus aller Welt . In Berlin in der
Nähe des Bahnhofs Erunewald spielt « sich eine
Liebestragödie ab . Der 32 Jahre alte Kauf¬
mann Eugen Reiß erschoß sein« Verlobte , die
27 Jahre alte Charlotte Jakowski . Er beging
die Tat , wie er behauptet , aus Eifersucht , weil
das junge Mädchen die Verlobung mit ihm
lösen wollte . — Nach einer Meldung aus Neu-
york kam es in Havanna gestern abend zu einer
großen Revolverschießerei zwischen Polizei und
Arbeitern einerseits und Studenten anderer¬
seits . Dabei sind zehn Polizisten und 5 9 Ar¬
beiter verletzt  worden . 17 Studenten
wurden verhaftet . — Das Prager Schwurgericht
perurteilte die Masseuse Rosa Novy wegen
Kindesentführung in vier Fällen zu fünf
Jahren Zuchthaus.  Die vier Kinder , die
Frau Nooy zur Pflege übergeben waren , sind
spurlos verschwunden . Zehn andere Pflegekinder
sind auf unaufgeklärter Art plötzlich verstorben.
— Vor 6009 Zuschauern gewann in Hannover
die aus Soldaten der Garnison Hannover ge¬
bildete Fußball -Heeres -Mannschaft gegen die
Matrosen der Linienschiffe „Hanno¬
ver ", „Schlesien" und „Schleswig -Holstein " mit
4 : 3 Toren.

Ver Äutz im valliaal.
Ser verliebte Steinsetzer. - Das verschmitzte
Lachen. - Mtt gezogenem Revolver. - Das
verrauchte Gebiß. - Landiriedeusbruch?

Aus Emden  wird berichtet : Das Küssen
hat , seitdem die Menschheit existiert , nicht nur
viel Freude , sondern auch viel Leid verursacht.
Der Kuß . den ein junger Steinsetzer
bei einem Ballvergnügen in Ditzumer -Verlaat
im August vorigen Jahres einem ebenso liebe¬
bedürftigen jungen Mädchen ausdrückte, war
kein Judas -Kuß , hatte aber trotzdem kata¬
strophale Folgen . Ein am Tische des Stein¬
setzers vorübergehender Jüngling hatte das
trauliche Tete -a-tete bemerkt und konnte sich
ein verschmitztes Lächeln  nicht verknei¬
fen. Der beleidigte Kavalier riß sich empor
und maß seinen Gegner von Kopf bis zu den
Füßen . Unerhört ! Verliebte soll man bekannt¬
lich nicht stören ! Es dauerte nicht lange , und
eine fürchterliche Prügelei war im Gange . Viele
taten mit . denn es war eine glänzende Gelegen¬
heit , seine Körperkräfte spielen zu lassen. Der
verliebte Steinsetzer lag bald in seinem Blute
ans der Erde . Zwei Gendarme,  die sich
im Hinterstübchen des Lokals befanden , hörten
das Sioux -Geheul und kamen in den Saal , um
nach dem Rechten zu sehen. Aber das Blut der
jungen Leute war derartig in Wallung , daß
auch die Uniformen nicht beruhigend wirkten:
sie schlugen vielmehr weiter auf ihr Opfer ein.
Di« Beamten mußten schließlich mit dem Gum¬
miknüppel  auf die Raufhelden eingehen
und der ein« von ihnen sogar den Revolver
ziehen . - Da erhielt er einen Schlag ins Gesicht,
daß sein kiinstlichesEebißindieKehle
rutschte  und er mit sich zu tun hatte.

Dies« Vorgänge beschäftigten am Sonnabend
das Schöffengericht in Emden.  Zehn , dem
Arbeiterstande angehörende junge Leute aus
dem Kreise Weener standen vor den Schranken
des Gerichts . Ein Elster , der nicht erschienen
war . wird sich' demnächst noch zu verantworten
haben - Mehrere Dutzend Zeugen der traurigen
Ballhaus - Vorgänge  schilderten das.
was sie gehört und gesehen. Der Staatsan¬
walt meinte schließlich, die ganze Schlägerei

habe einen politischen  Hintergrund . Der so
arg zugerichtete Steinsetzer war nämlich am
Nachmittag seines schwarzen Tages mit einem
Kollegen in einer anderen Wirtschaft bec ' ch-
tet worden , wo jener im Alkoholdusel . eik
Hitler " gerufen habe . Die politischen Zu>n n«
fälle seien aber allmählich zur Landplage ge¬
worden . deshalb müsse für exemplarische C :fe
gesorgt werden . Er sah Landsriede s-
bruch  als gegeben und beantragte gegen I" n
der Angeklagten Gefängnisstrafen von dre ns
acht Monaten , außerdem gegen sechs wegei ge¬
meinschaftlicher Körperverletzung so 50 NM.
Geldstrafe bzw. zehn Tage Haft . Für zwei
beantragte der Staatsanwalt Freispruch Das
Gericht meinte aber , daß es sich nicht um L nd--
friedensbruch handeln könne, sondern es liege
nur gemeinschaftliche Körperverletzung und
Widerstand gegen die Staatsge¬
walt  vor . Es sehe deshalb von Gesän !s-
strafen ab . Das Urteil lautete gegen acht er
Rauflustigen , unter denen sich— oh zartes Ge¬
schlecht! — auch eine Frau  befand auf
Geldstrafen von 190 bis 290 RM . Straf , ül»
dernd wirkten die bisherige Unbescholtenheit
und der Einfluß des Alkohols.

Die Moral von der Geschicht' : Küsse im
Ballsaal nicht!

Bombenleger freigelassen.
Großes Aussehen erregt in Neumiinfter

die Freilassung der aus dem Vombenlegerpre .ß
bekannten Nickels und Hennings . Nickel? ist
seinerzeit zu zwei Jahren sechs Monaten Te«
fängnis , Hennings zu fünf Jahren drei Mo¬
naten Zuchthaus verurteilt worden . Beide
Freigelassenen äußerten , daß sie nicht wüßten,
weshalb ihre Freilassung erfolgt ist. Bon der
Eerichtsstelle Altona wurde aus Anfrage mit¬
geteilt . daß die Freilassung ersolgt sei. weil für
beide Verurteilte eine Sicherheitssumme hinter¬
legt wurde.

eSsIH«r»e LrrSIiIuirgü
Der Klub.

Von
Jo Hanns Rösler.

(Nachdruck verboten .)
Direktor Frommer Lot dem Besucher eine

Zigarre an.
Der andere dankte.
„Wie ich sehe, geht es Ihnen ausgezeichnet ",

sagte er dann , „was machen Sie eigentlich ?"
„Ich habe einige Klubs gegründet ."
„Klubs ?"
„Ja , einige harmlose Klubs . Wollen Sie

nicht einigen beitreten ?"
Der Besucher wehrte ab.
„Ich habe weder Zeit noch Geld zu solchen

Dingen ."
Direktor Frommer lachte:
„Meine Klubs kosten keine Beiträge , meine

Klubabende müssen nicht besucht werden . Mir
lieg ! nur daran , eine gewisse Anzahl Mitglie¬
der rein buchmäßig zu haben . Denn , wie ich
schon erwähnte , ich lebe davon ."

„Das ist mir unverständlich . Wenn die
Klubmitglieder Ihnen keine Beiträge zahlen,
so haben Sie doch nur Spesen durch Steuern,
Miete und anderen Dingen . Wie wollen Sie
davon leben ?"

Eine blonde Sekretärin öffnete die Tür.
„Frau Haller möchte Herrn Direktor spre¬

chen , meldete sie.
„Ich lasse bitten ", setzte sich Direktor From¬

mer hinter seinen mächtigen Schreibtisch und
wandte sich noch einmal dem Besucher zu, „jetzt
werden Sie sehen» wie so ich doch von meinen
Klubs lebe."

Ein « einfache Frau von ungefähr vierzig
Jahren trat ein.

Frommer sah überaus beschäftigt von sei¬
nem Schreibtisch auf.

„Frau Haller ?" fragte er kurz.
Die Frau nickte.
„Was führt Sie zu mir ?"
Die Frau zog aus ihrer Tasche umständlich

einen Zeitungsausschnitt.
„Ich komme wegen des Inserates ."
Direktor Frommer dachte nach.
„Inserat ? Ach richtig , wegen der Pacht¬

angelegenheit ?"
Ja ."

„Ls tut mir leid ", bedauerte Frommer,
„aber ver Posten ist eigentlich schon vergeben.
Ich will jedoch sehen, was sich tun läßt ."

Er ging in ein Nebenzimmer und kam nach
wenigen Minuten mit einem Vertragsformular
zurück.

„Es geht noch", sagte er.
„Um was handelt es sich eigentlich ?"
Direktor Frommer bot ihr einen Stuhl.
„Ich bin beauftragt , die Garderobe des

Cottageklubs zu verpachten . Der Klub ist einer
der vornehmsten der Stadt , die Earderoben-
gebühr beträgt eine Mark , dazu kommen noch
meist reichliche Trinkgelder . Der Garderpben-
raum wird Ihnen betriebsfertig übergeben.
Die Klubabende finden wöchentlich statt ."

Die -Frau fragte leise:

vorläufig keinen Zweck, darüber zu
reden , da ich noch nicht weiß , üb Sie sich dafür
eignen . Ich schlage Ihnen vor , die Garderobe
erst einmal probeweise an einem der nächsten
Klubabende für hundertsünfzig Mark zu pach¬
ten . Das liegt auch in Ihrem Interesse , damit
Sie erst einmal einen Ueberblick gewinnen , was
Sie dort verdienen können . Einverstanden ?"

Die Frau sagte langsam:
„Die hundertsünfzig Mark müßte ich vorher

erlegen ?'^
„Selbstverständlich . Ich verstehe übrigens

nicht, warum der Klub keine Kaution verlangt,
wie es sonst üblich ist. Aber davon steht nichts
in seinen Forderungen . Haben Sie sonst irgend¬
welche Bedenken ?"

„Ich habe von diesem Klub noch nichts ge¬
hört ?"

„Das kann ich mir denken. Wollen Sie sich
hier im amtlichen Adreßbuch überzeugen ."

Mit einem Griff schlug er die Seite ar ' cp»
die Gründungsmitglieder des Cottageklul r-
zeichnet standen . Es waren Ritterguts er,
darunter Fabrikanten , Eroßkausleute unt cn-
bafte Künstler . Die angegebene Mitglied , zahl
belief sich auf sechshundert Personen.

„Sie sehen selbst", ergänzte Direktor From¬
mer , „daß Sie -mit sechshundert Personen even¬
tuell rechnen können, da es üblich ist, fe' nen
Klubabend unbedingt zu besuchen. Ich mn
natürlich keine Garantie dafür überne en,
wieviele Besucher der nächste Abend ausme sen
wird . Ich betone dies ausdrücklich, außerdem ist
es in dem Vertrag vermerkt ."

Die Bedenken der Frau schienen verschwun¬
den . Sie drängte auf einen Abschluß.

„An welchem Abend könnte ich also die Gar¬
derobe gegen ihre vorgeschlagene Summe
pachten ?'"

„Wenn Sie das Geld mithaben , will ich es
Ihnen für den kommenden Freitag ermöglichen.
Der Klubabend findet in einem klrinen Hotel
statt , die Adresse wird in den Vertrag eingetra¬
gen . Alles in Ordnung ?"

Die Frau legte hundertfünfzig Mark auf
den Tisch.

Direktor Frommer überreichte ihr den
unterschriebenen Vertrag.

„Ich bin Ihnen sehr dankbar ", sagte die
Frau zum Abjchied, „ich werde mir die größte
Mühe geben, damit ich auch weiterhin die Pacht
erhalte ."

Direktor Frommer erwiderte sehr geschäfts«

„Sehen Sie erst einmal zu, ob sich die Sache
für Sie rentiert . Dann reden wir weiter ."

Die Frau hatte die Tür hinter sich geschlossen.
Direktor Frommer brannte sich eine neu«

Zigarre an.
„Verstehen Sie jetzt", wandte er sich an den

Besucher.
„Nein . Findet der Abend wirklich statt ?"
„Natürlich ."
„Und der Klub besteht ?"
„Selbstverständlich . Ich habe ihn selbst ge¬

gründet . Oder glauben Sie etwa , ich will mit
der Polizei in Konflikt kommen ? Mein Ge¬
schäft ist vollkommen ehrlich . Als Vorsitzender
des Klubs habe ich die Garderobe gegen einen
Betrag von hundertsünfzig Mark verpachtet.
Als Vorsitzender des Klubs habe ich einen Saal
am Freitag für fünfzig Mark gepachtet . Was
kann ich dafür , wenn sich an dem Abend kein
Klubmitglied sehen läßt ? Ich Habs die Frau
doch ausdrücklich gewarnt ."

Der Besucher begann sich zurechtzufinden.
„Sie verdienen also an diesem einen Abend

hundert Mark ."
Direktor Frommer lachte breit:
„Gewiß . Und da ich zwanzig solcher Klubs

habe , die alle wöchentlich einen solchen Absud
veranstalten , ist mein Einkommen ganz zufrie¬
denstellend . Und alles auf ehrliche Weise — ich
verspreche nicht zuviel — ich halte mich an
meinem Vertrag — kein Gesetz spricht ge -en
mich. Denn nur mit dem Gesetz werden oi»
besten Geschäfte gemacht. Was übrigens sch»«
«in anderer gesagt hat ."
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Rüstrrngen, 23 Februar.
Die Fahnen hoch!

v-r Gestern war der große Marschtag der
Demokratie . Es war die große Heerschau der
Republikaner und ein gewaltiger Treueschwur
zum Volksstaat . Das Reichsbanner hatte zu
seinem Geburtstag zu verstärkter Demonstration
aufgerufen . Am 22. Februar 1824 entstand jene
Organisation als die Truppe des aktiven Wider¬
standes gegen die Feinde des schaffenden Volkes.
Eine Panikstimmung lag damals nach dem Ab¬
lauf der Inflation über dem Lande . Der Kern
des demokratisch empfindenden Volkes stampfte
in wenigen Monaten die Armee der Republik
aus dem Boden , die gebieterisch Beachtung ver¬
langte . Der drei Jahre früher gebildete „Stahl¬
helm " war schnell überholt und kann seitdem
nur noch als Kriegerverein neuerer Aufmachung
gewertet werden . So ging auch der gestern von
seiner jadestädtischen Ortsgruppe veranstaltete
Hinmarsch in Wilhelmshaven neben der Kund¬
gebung für die Republik völlig verloren . Die
übrigen reaktionären Kampfverbände jener
Tage , die von Bayern aus versuchten , der
jungen deutschen Republik den Garaus zu
machen , verflüchtigten sich vor der neuen For¬
mation . Die Jahre vergingen und der Gleich¬
mut kam und brachte den 14. September . Aber
welche Aenderung in der Volksstimmung in
diesen letzten 23 Wochen ! Die 107 Faschisten des
Reichstages treiben sich nach ihren großen
Niederlagen vagabundierend und schnorrend im
Lande herum und müssen doch erkennen , daß die
Methoden des Rattenfängers von Hameln die
Massen nicht mehr locken. Die Volksvertretung
aber ist arbeitsfähig geworden und kann ihre
Aufgaben erfüllen . Während dessen traten das
Reichsbanner , die Sozialdemokratische Partei,
die Gewerkschaften der Arbeiter , Angestellten
und Beamten , die Arbeitersportverbände und
alle Nebengruppen dieser vom republikanischen
Geist erfüllten Massenorganisationen zusammen
und bereiten sich auf höchste Schlagkraft vor.
Mit welchem Erfolg , das zeigte der gestrige Tag
in imposanter Weise auch in den Jadestädten.

Tausende strömten in der zehnten Stunde im
Eleick 'Kritt der geschlossenen Formationen wie
im Massentritt der Einzelwandernden nach dem
Banker Marktplatz . An 808 Träger der Grau¬
grünen Windjacke und der gleichfarbigen Hemd¬
bluse nahmen dort Aufstellung . Die anderthalb¬
fache Zahl von Männern im Zivilrock und in dem
bekannten Blau der jungen Garde des Sozialis¬
mus schlossen sich dem Zuge des Reichsbanners
an . Nach einem Umzug , der über die Roon-
straße und Hindenburgstraße nach dem Rüst¬
ringer Nathause führte , hatten sich dort auf dem
weiten Platz vor der Rathaustreppe mit allem
Begleitvolk wohl an 3080 Personen eingefunden.
Reichsbannerführer Grunewald richtete in einer
kernigen Ansprache die Mahnung an die Menge,
treu zuE Völksstaat zu stehen , dem Faschismus
die Stirne zu bieten , damit die Widersacher der
Republik endgültig geschlagen werden können.
In einem begeistert aufgenommenen Hoch wurde
der Treuschwur des Eauführers von den Demon¬
stranten ausgenommen.

Die Blutsaat des Faschismus kittet die
deutsche Demokratie immer fester , und die Repu¬
blik wird leben , das ist der Eindruck des

22. Februar ! ^

Morgen Wilhelm -Vusch-Abend . Das Kon¬
zert - und Vortragswesen der Jadestädte hat in
sein diesjähriges Winterprogramm auch einen
Ha .rs -Valzer -Vortrag über Wilhelm Busch aus¬
genommen . Neben dem Ernst und der Kunst in
den bisherigen Veranstaltungen soll morgen

vornan

§"42 6ankrsr.

4. Forti etzung. — Nachdruck verboten

Erste frühe Sterne entzündeten sich in un¬
wirklichen Fernen . Das junge Laub der Nuß¬
bäume duftete würzig . Schwarz und düster brei¬
tete sich die Decke des Efeus über das versun¬
kene, vergessene Grab . . .

Vorn in der Gärtnerei wurden ein paarmal
Stimmen hörbar . Aber Gundeline war es nicht,
die da sprach. Llaasen vielleicht , ein später
Kunde etwa . . . Eine Tür ging . . . Und dann
war es lange still.

Kornelius saß in ruhigem , geduldigem War¬
ten . Zweifelsfrei , ohne sich langsam einstel¬
lende Befürchtungen . Er maß die Zeit nicht.
Er ließ sie verrinnen , als sei sie ohne Geltung
für ihn.

Und dann wurde sie plötzlich etwas , das
einer Kostbarkeit glich : als ein Helles Klerd
schon von ferne leuchtete und im ersten matten
Dunkel des Abends wie Erfüllung und Ver¬
heißung berührte . ,

Er ging ihr ein paar Schritte entgegen . S,e
erschrak, weil sie ihn nicht sofort erkannte und
in ihm einen Fremden vermutete . Und danach
als sie seine Person erfaßt hatte , griff das Er¬
schrecken noch tiefer — aber es war voll Süße.

„Nun doch? Und noch so spat?
„Und wenn ich Sie nun dasselbe fragen

würde , Fräulein Gundeline ? Und wenn es
noch hundert andere Fragen gäbe , für Sie und
mich? Ich weiß nicht , ob wir für alle runde,
klare Antworten hätten . . . Äber ich rede viel,
Fräulein Gundeline , und sage nichts . . . Nicht
einmal begrüßt habe ich Sie ! Nun nehmen Sie
gleich meine beiden Hände ."

Er hielt die ihren geraume Zeit umspannt
und hatte das Empfinden , als wenn Kuhle und
Klarheit aus diesen kleinen festen Händen
zu ihm hinüb ' rströmten und ihm das gaben,
was er stets in ihrer Nähe empfunden : eine

abend der Humor durch Darbietungen aus dem
Nachlaß des unsterblichen Humoristen Wilhelm
Busch zur Geltung kommen . Es ist der vorletzte
Vortrog des Konzert - und Vortragswesens in
dieie -n Winterhalbjahr.

Heute Lkchtbilderoortrag für die Jugend . Im
Saal des Gewerkschaftshauses findet heute abend
auf Veranlassung der Metallarbeiterjugend ab
7 Uhr ein Lichtbildervortrag für alle Jugend¬
gruppen statt . Das Thema lautet : „Der Ar¬
beiter in Kunst und Literatur " . Die sympathi¬
sierenden Verbände werden um starke Teilnahme
ersucht.

k. Die Maskeraden des Sonnabend . Im
„Friedrichshof " hielten am Sonnabend bei zu¬
friedenstellendem Besuch die jadestädtischen Ar¬
beiter - Radfahrer  ihre Maskerade ab.
So nach und nach entwickelte sich eine fröhliche
karnevalistische Stimmung im Saal , die durch
die flotte Musik zweier Tanzkapellen erhöht
wurde . Da auch die üblichen Ueberraschungen
nicht fehlten , blieben alt und jung und hernach
auch die Galeriebesucher noch lange bis in die
frühen Morgenstunden in bester Stimmung bei¬
sammen . — In ähnlicher Weise , wie vorstehend
kurz berichtet verlref auch die große Schlesier-
Maskerade,  die zahlreiche Interessenten
nach dem „Wilhelmshavener Gesellschaftshaus"
gelockt hatte . Auch hier spielten ununterbrochen
zwei Kapellen zum Tanz , lauschige Nischen luden
zum Verweilen und einige Ueberraschungen
verhalfen dem Maskenball zu interessanter Ab¬
wechslung , die das Publikum beifällig aufnahm.
Die Schlesier dürften mit dem Verlaus ihrer
Veranstaltung ebenso zufrieden sein wie die
freien Radfahrer

Verband für Handel , Gewerbe und Industrie.
Der Vorstand weist an dieser Stelle auf die
morgen abend im „Parkhaus " stattfindende
Jahres - Generalversammlung  hin
und fordert zum Besuche auf . Anschließend an
die Erledigung des Geschäftlichen referiert
Syndikus Dr . Hokamp aus Hannover über das
Thema „Freiheit der Wirtschaft ". Die Ver¬
sammlung beginnt um 8.30 Uhr.

Bunter Abend von Werftangehörigen . Am
Sonnabend hielten die Angehörigen des all¬
gemeinen Betriebes der Marinewerft im „Ge¬
werkschaftshaus " einen Bunten Abend mit Tanz
-ab. Der Saal konnte kaum alle Erschienenen
fassen, so rege war bei allen der Wunsch, einm -!
im Kreise der Kollegen einige Stunden za ver¬
bringen . Rach kurzer Ansprache von M . Ziegler
wurde der Abend von der Mu -si'kgruppe der Na¬
turfreunde mit Lswunderungswertem Geschick
singeleitet . Herr H. H. Krum . Oldenburg , s-ana
mehrere Lieder und Operetten -Arien und ernte !s
starken Beifall . Frau Lotte Stehl sang daran!
einms Lieder zur Laute , in denen ihr klarer
und schöner Sopran voll zur Geltung kam u"-d
mit starkem Beifall belohnt wurde . Für Humor
wurle natürlich auch gesorgt . Herr Fr . Facoosen
erntere großen Beifall mit einigen Liedern zur
Laute ; während Herr P . Bandlow die Gäste
durch humoristische Vorträge zu fesseln wußte.
Nach dieser Folge hielt der Tanz fast alle bis
in dir frühen Morgenstunden zusammen . '

Siebzig Jahre alt . Am morgigen Dienstag
wird die Witwe A . Faste,  Elisabethstraßs 1,
70 Jahre alt . Selbige ist langjährige Leserin
des „Volksblattes ", das sie auch heute noch eifrig
liest.

Wettervorhersage und Hochwasser. Wette:
für Dienstag , den 24. Februar : Stärkere Be¬
wölkung bei Neigung zu Niederschlägen , gering
wärmer . — Hochwasser ist am morgigen Diens¬
tag mn 4.65 Uhr und um 17.15 Ahr.

Wilhelmshavener Tagesderrchi

Die Nassaubriicke wird überholt . Die Nassau-
brücke im Fluthafen , die zum letzten Male vor
fünf Jahren einer Renovierung unterzogen

stille Heiterkeit und ein seelisches Ausgeglichen¬
sein. —

„Es haben sich heute weltwichtigeBegeben¬
heiten bei uns zu-getragen", erzählte er dann, ' s
sie das Bänkchen unter dem Nußbaum auf¬
gesucht und darauf Platz genommen hatten.
„Dinge, die mit Kapital und Produktion und.
was weiß ich, noch allem möglichem zusammsn-
hängen, eben Dinge, die mich nichr sonderlich
interessieren, die mich aber trotzdem als oem
Hauptbeteiligten in ihren Kreis gezerrt haben.
Man hat nämlich beschlossen, mich für eine
Weile nach Amerika abzukommandieren, zu in¬
formatorischenZwecken nämlich, und hat es sich
in den Kopf gesetzt, mich schon morgen früh auf
die Reise zu schicken." Er hatte bewußt ironisch
gesprochen, im leichtgleitendenPlauderton Und
schwieg nun.

„Morgen früh schon?" wiederholteGundeline
und meinte zu empfinden, daß die Schläge ihres
Herzens an Schnelligkeitund Stärke zunahmen.

„Ja , schon! Und damit ich auch drüben rich¬
tig an-dunne, nicht etwa umkehrenoder rrgeno-
wo anders hinfahre, hat man mich der Obhur
unseres Besuches übergeben, des Geschäftsfreun¬
des unserer Firma und seiner Tochter. Mabel
heißt sie. Und sie hat mir bereits gesagt, daß
ich ein unpraktischerMensch sei und hinsichtlich
meiner kaufmännischenTätigkeit widersinnig
handele, weil ich Gedichte mache und male . . .
Nun, das ist natürlich alles Nebensache. Wich¬
tiger für mich ist nur die Tatsache der Reise.
Wichtig als etwas Unangenehmesselbstverständ¬
lich . . . Denn ich gehe nicht gern mit . . . Ich
bliebe viel lieber hier. Ja . diese Reise, dieser
Aufenthalt drüben sind mir verhaßt Wie ich
überhaupt alles hasse, was mit meiner Tätig¬
keit im Geschäft zusammenhängt. Das ganze
Geschäft hasse ich Und meinen Vater, der mich
hineinzwingt in dieses Geschäft. Und am meisten
mich, mich! Weil ich mich zwingen lasse."

Er hatte sich in eine immer stärker werdende
Erregung hineingeredet, war vom betont Spöt¬
tischen zu Härte und Schärfe abgeglitten, lleber-
laut hatte er zuletzt gesprochen.

Gundeline spürte ein starkes Erzittern über
ihren Körper rinnen. Eine seelische Erschütte¬
rung riß an ihr Sie hatte das Empfinden den
Menschen Kornelius Falk als etwas ganz Neues

wurde , wird jetzt wieder überholt , da sich im
Laufe der Zeit allerlei Beschädigungen einstell-
ten . Die Dückdalben haben sich gelockert und
auch der Ponton hat Schaden genommen . Die
Brücke wird heute hochgezogen und der große
Schwimmkörper , die eigentliche Anlegebrücke,
herausgenommen . Der Ponton soll eingedocki
werden . Die Ueberholung wird wahrscheinlich
einen bis zwei Monate in Anspruch nehmen.
Die Fischkutter , die sonst an der Nassaubriicke
liegen , haben im Hafen Plätze angewiesen be¬
kommen.

Kappenfest des Technikervereins . Zu einem
Kappenfest im „Parkhause " am Sonnabend hatte
der Technikerverein der Jadestädte eingeladen.
Die Techniker hatten sich vorgenommen , auf
dieser Veranstaltung einmal etwas Besonderes
zu bieten . Das ist ihnen auch gelungen , denn
dieRevue,  die zur Aufführung gelangte , fand
nicht nur Beachtung , weil sie hübsch war , sondern
auch deshalb , weil ein junger Jadestädter sich
als Vater nennen konnte . Ein recht junger
Vater zwar , der aber einem Kinde Leben ein¬
gehaucht hatte , das sich sehen lassen konnte . Dem
jungen Herrn Fondran  liegt es scheinbar im
Blut , hin und wieder mit irgendeiner Sache die
jadestädtische Mitwelt zu überraschen . War er
es doch, der seinerzeit hier einen „Eroß " -Sender
zusammenbastelte und in die Welt hineinfunkte.
Diesen Sender beschlagnahmte ihm die Post.
Doch das Funken kann er nicht lassen ; also setzte
er sich hin , formte eine Revue und ließ deren
launige Wellen am Sonnabend aus die Besucher
des Techniker - Kappenfestes wirken . Und gut
war diese Wirkung , das muß gesagt wersen.
Fondran zeigte , daß er Sinn für so etwas hat.
Der Inhalt : Ein Ehepaar , ein Kaufmann und
eine Pensionsdame mit acht hübschen Zöglingen
besuchen unser Nordseebad und schauen sich hier
um . In Wort und Gesang wird das Sehens¬
werte illustriert und durch entsprechende Deko¬
rationen unterstrichen . Die Pensionszögkinge
verwandeln sich in Tanzgirls und tanzen und
singen zwischendurch in abwechslungsvoller Auf¬
machung . — Aber nicht nur , daß Herr Fondran
seine Ideen in Formen und Worte kleidete , er
mochte auch die Musik dazu und stand am Pult,
um mit dem Taktstock den nötigen Schwung hin¬
einzubringen . Gewiß ist es noch kein Meister¬
werk , das er so geschaffen, wohl zeigten sich
mancherlei Lücken und Unebenheiten , aber doch
ließ das Ganze eine schöne Begabung erkennen.
Der jugendliche Schöpfer bestand in Ehren und
fand mit seinem Werk großen Beifall . — Nach¬
dem die Revue die Besucher des Festes in eine
recht frohe Stimmung versetzt hatte , gab man
sich dem Tanze hin und huldigte ihm , bis man
müde ward und nach Hause ging mit dem Be¬
wußtsein , wirklich einmal einen recht unterhalt¬
samen Abend verbracht zu haben.

Kreuzer „Köln " in die Ostsee gefahren . Der
Kreuzer „Köln " kehrte Sonnabend mittag von
Einzelübungen in der Deutschen Bucht in den
Hafen zurück und machte am Liegeplatz N. 6 fest.
Heute nachmittag ist der Kreuzer nach der Ostsee
ausgelaufen.

Tätigkeit des Vereins für Briefmarkenkunde.
Uns wird berichtet : Die vorletzte Sitzung oes
Vererns erfreute sich eines regen Besuches Len
AusUibr -un-gen der Kassenprüfer wurde mit In¬
teresse gefolgt und dis beantragte Entlastung
erterlt Der 1. Vorsitzende sprach dem Kassen¬
wart . Herrn Fettköter , den Dank des Vereins
aus , ebenfalls den Kassenprüfern für ihre Mühe¬
waltung . Im weiteren Verlauf des Abenis
wurde beschlossen, jedes Vierteljahr eine Frei-
verlosung stattfinden zu lassen, ferner :ine
Tageslichtlampe zu beschaffen, um vorgelegte
Sammlungen bei Tageslicht betrachten zu kön¬
nen Des weiteren wurde ein Antrag angenom¬
men . daß für Neuheitenbeschaffung von „Deut¬
sches Reich ", „Danzig " und „Sa -ärgebret " aus
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der Vereinslasse Gelder zur Verfügung gestellt
werden . Die Neuheitenbeschaffung liegt in den
Händen des 1. Vorsitzenden . — Eine seyr starke
Beteiligung zeigte noch die letzte Sitzung Aus
den eingegangenen philatelistischen Zeitschriften
wurden einige Artikel näher besprochen . Die
Freroerlosung brachte sehr schöne Gewinne und
auch einige Trostpreise . Marken aus der Schweiz
und dem Saargebiet kamen zur Verlosung . Nach
der Verlosung folgte die Vorlage der Samm¬
lungen von Dr . Seichter , Artelt und Go - llon.
Das vorgelogte Material zeigte tadellose Stücke
und die Liebe und Sorgfalt der Besitzer für
ihre Sammlungen . Dr . Seichter besprach zede
einzelne Sammlung und gab philatelistpm -wrs-
semchaftlrche Erklärungen . Mit großem Inter¬
esse folgten die Anwesenden den Ausführungen,
die ' ür 'Zeden sehr lehrreich waren.

Familienfeier zum 88. Geburtstag . Der
frühere Werft -Vorarbeiter Ahlderk Schoor-
mann,  Tonndeichstraße 37. kann bei großer
Rüstigkeit am Mittwoch , dem 25. Februar , seinen
80. Geburtstag feiern . Sechs Söhne , sechs
Schwiegertöchter , eine Tochter , ein Schwieger¬
sohn, zwanzig Enkelkinder und ein Urenkelkind
machen den großen Kreis seiner Familie . Sw
alle werden bestrebt sein , den 80. Geburtstag
ihres Vaters , Schwiegervaters , Großvaters und
Urgroßvaters würdig zu begehen.

Wetternachrichten aus See . Außens ade:
Wind SSW . 3. klar , See ruhig , Temperatur pl-̂ s
2 Grad , Minsenersand : Wind SW . 2, heiter See
ruhig , Temperatur 0 Grad ; Wangerooge . Wind
SSW 2, heiter , See 0, Temperatur minus 2
Grad . Voslapp : Wind SW . 2, klar , Hochwasser
gewöhnlich , Temperatur minus 2 Grad ; Arn-
g-ast . Wind SW . 2 bis 3, Kimm dunstig , Hoch¬
wasser 4,28 Meter , Temperatur 0 Grad.

Neue Filine der Hapag . Gestern vormittag
lie ' en in den „Deutschen Lichtspielen " drei Filme
der Hamburg -Amerika -Linie , die eine Fülle in¬
teressanter Eindrücke vermittelten . Es waren
Bilder aus Hamburg , unter denen Aufnahmen
von der Alster mit auf ihr dahingleitenden
Booten der Sportler , Landschaftsbilder von
großer Schönheit sind. Das andere Stück Ham¬
burg , das man sonst weniger sieht. Fesselnd
wirken dann die Aufnahmen von dem Umbau
der Hup-ug-Schnelldampfer . Zum besseren Ver¬
ständnis waren schematische Darstellungr -n da¬
zwischen geschoben. Auf der Werft von Blohm L
Voß mit ihren Riesenkrähnen und dem gran¬
diosen Gewirr von Eisenkonstruktionen geht die
Modernisierung der Riesendampfer vor »ich.
Ueber zweitausend Arbeiter arbeiten etwa drei¬
einhalb Monate , ehe das Werk vollbracht ist,
dessen Wesentlichstes der Einbau einer Kessel-
uno Turbinenanlage ist, die das doppelte der
bisherigen leisten soll. Nachdem so ein Eindruck
von Hamburg , seinem Verkehr , seiner Arbeit and
seiner Umgebung vermittelt worden war , zeigte
der letzte Film Aufnahmen von Norwegens
Steilküüe Man sieht die Dampfer in die Fjords
hineinfakren , folgt den Touristen auf ihren Aas-
flü .en ins Land hinein , die zu Fuß oder au -f
dem zweirädrigen Pferdsgespann vorgenommen
werden bis zu den Rändern der Gletscher Den
Abschluß bildet eine Fahrt in den Eeirang -r-
fiord mit seinen bis zu 1700 Meter hohen steilen
Felswänden . Spiegelglatt liegt der Fjord und
zeigr ein Gegenbild der mächtigen Felrland-
fchaUen in wunderbarer Klarheit . Wasserfälle
stürzen in ihn hinein . Von seinem Envv -unkt
aus geht es mit dem Auto auf einer Serpentm-
strrße hinan bis an die Grenze des ewigen Epes.
— Die Filme wurden begleitet von dem unpas¬
senden Spiel des verstärkten ehemaligen Or¬
chesters der „Lichtspiele "". Dem , der es sich leisten
kann , geben sie Anregung zu ebensolcher Nord-
la-n.-.' ahrt , den übrigen bieten sie einen immerhin
schönen Ersatz.

zu erleben, sah in ihm plötzlich einen Fremden.
Fernen, den sie bisher nicht gekannt. Unwill¬
kürlich, als müsse sie sich einen greifbaren Be¬
weis für seine Nähe verschaffen, daß er ihr nicht
entschwunden, verloren war, legte sie ihre Hand
auf seinen Arm. „Herr Falk!" sagte sie nur.
als wisse sie in Wirrnis nichts weiter mehr, als
seinen Namen. Aber es war etwas Weiches.
Bittendes, fast eine unverhüllte Zärtlichkeit in
ihrer Stimme.

Er empfand sie wie etwas Wegweisendes,
diese unverhüllte Zärtlichkeit.

War er deshalb zu ihr gekommen, um es ein
letztes BeieinanLersein voller Bitterkeiten wer¬
den zu lassen? Er wollte diese Stunoe Loch mit
Hinwegnehmenals eine Erinnerung an etwas
Liebes. Schönes, dem man ein freunülichesGe¬
denken in Sehnsucht und Wieöerkeyr bewahrt

„Sie haben recht", sagte er, ohne daß sie vev
Sinn seiner Worts verstand.

In völliger Abkehr von feiner bisherigen
Art. sprunghaft sprach er nun von oem Bilde,
das er schon begonnen, aber hier nun nichi mebr
vollenden könne. Aber er würde es oriiben tun
und es ihr bald senden. Ueberhaupt werde er
oft an sie schreiben, und er bäte, auch von sich
hören zu lassen. Und ob er darauf yoffen dürfe
und ob sie es gern tun würde. „Ich werde wohl
eine lange Weile fernbleiben, vielleicht Jahr
und Tag. unö es wüvde mich einsam sein lassen,
wenn ich ohne Briefe von Ihnen bliebe."

Sie antwortete nicht sofort. Mit brutaler
Rückstchtslosigkeii schob sich eine Erinnerung ge¬
rade in diese Minute. „Brich diesen Verkehr
ab. Er ist zwecklos. Du kommst in ein schlech¬
tes Gerede. Uno denkst du. daß der alte Falk
einen großen Gefallen daran haben wird, wenn
sein Sohn diese Zusammenkünftemit Sir hat?"

Ja . das hatte ihr Vater gesagt Und wenn
Gundeline auch an jenem Abend mit einem ver¬
wunderten Lächeln erwiderte. Saß von einem
„Zweck" gar keine Rede sein könne uno man
doch über einen harmlosen freundschaftlichen
Verkehr zwischen zwei jungen Menschenkein
übles Gerede anstellen könne, so meinte sie - on
ooch plötzlich, jene warnenden Worte nicht be¬
denkenlos beiseite sckneben zu dürfen. Briefe
von ihm und an ihn würden vor ihren Eltern
Heimlichkeiten sein müssen. Ihr Vater war der

alte Typ strenger Rechtlichkeit und pedantischer
Gewissenhaftigkeit, der diesen Briefverkehr nicht
erlauben würde.

Als sie, von heimlicher Verlegenheit und
Ratlosigkeit gefolgert , immer noch schwieg, tag re
Kornelius:

„Sie geben mir keine Antwort. Fräulein
Gundeline?"

Er neigte sich zu ihr und blickte in ihr ge¬
senktes Gesicht. „Warum schweigen Sie? Ist es
Ihnen nicht möglich, meinen Wunsch zu erfül¬
len? Dissen kleinen, bescheidenen Wunsch?"

Die Weiche seiner Stimme spann ne ein. Sie
fühlte ein Versinken in sich. Etwas Festes,
stark Gefügtes, an dem sie sich zu klammernver¬
suchte. entwich, glitt in eine Tiefe . . . Uno sie
selbst glitt mit hinab. Eine süß berauschende
Haltlosigkeit erfüllte sie . . . Briefe? Mein
Gott, was für kleine, stille Dinge! Und wie
klein muß dein Herz sein, wenn du zaudernd Be¬
denken erwägst, sie ihm zu gewähren . . . So
dachte Gundeline Llaasen — während ringsum
der Frühling sein Werk tat, seinen Atem regte
und das Land küßte. Der Abend so voll Sehn¬
sucht war, so voll lastender, kaum ertragbarer
Sehnsucht. . . Sag , Gundeline Claafen, so
klein und still? . . . Dies, sein Herz?

Eine große weite Helle sprang ihr entgegen
. . Kornelius ! dachte sie. Das es dies sein

würde ! Ich wußte es nicht und . nein , ich wollte
es nicht. Aber es muß fein : ich gehöre dir . . .

Und doch werde ich dir nicht einen einzigen
schreiben von diesen kleinen Briefen, die von
meiner Liebe reden müßten . . . Ne-n! — Nicht
einen. Kein Wort. —

Denn dieser Abend, der die wunderselige
Helle einer Gewißheit über mich .nisschüttete,
nimmt mich vir. ehe du dich mir gabst . Denn
ich fühle ja. daß es um dich nicht anders steht.
Aber ich will deinen Mund stille machen, damit
du mir nichts zu sagen vermagst: Du Kornelius
Falk, mir, der kleinen, armen GundelineLlaasen.

Sie spannte ihren Willen harr an. Sie
meinte, einen körperlichenSchmerz zu empfin¬
den. Sie bog den Kopf zurück.

„Ach. Herr Falk, ich möchte Ihnen nichts ver¬
sprechen mit diesen Briefen. Ich habe wenig
Zeit . . . und überhaupt: ich schreibe nicht gern."

>>!!



IadMadMche Mmkckau.
8 . Colosteum - Lichtspiele . Im neuen Pro¬

gramm sind zwei große Filme enthalten , die ein¬
ander gleichartig sind. „LiebeundLeiden-
schaft  heitzt der erste . Da ist der von allen
Chorgirls und anderen Personen weiblichen Ge¬
schlechts vergötterte und verwöhnte Tenor , der
auf der Eisbahn die junge Tochter eines Forst¬
meisters kennen lernt . Sie . ein kleines Mädchen
mit Hängezöpfen , und er , der elegante Frauen-
liebling , werden ein Paar . Der Film erzählt
dann weiter , wie die Frau von seinen Kollegin¬
nen verlacht wird und wie sie es versteht , sich
trotzdem durchzuietzcn . — Der zweite Film
„Madame  Lu " schlägt in das Fach der so¬
genannten Sexual - und Aufklärungsfilms . Ma¬
dame Lu verspricht in „diskreten " Fallen Rat
und Hilfe . Der Sohn eines Professors und die
Tochter eines Lokomotivführers geraten auch an
Madame Lu , werden abgewiesen und versuchen
bei einer anderen „weisen Frau " ihr Glück.
Madame Lu , die den beiden gefolgt ist läßt das
Nest ausheben und die ganze Sache kommt an
die große Glocke. Die beiderseitigen Eltern sind
aber vernünftig und so endet der Film ver¬
söhnend . — Außerdem läuft noch ein Lustspiel
und ein Städtefilm mit sehr guten Bildern von
der Hafenstadt Ragusa in Dalmatien.

Varel.
Lichtstromverbilligung für Mehrverbrauch.

Das Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerk Varel
gcht bekannt : Der in den einzelnen 12 Ver-
brwuchsmonaten des Jahres 1981 gegenüber den
Monaten des Jahres 1929 auftretende Mehr¬
verbrauch an elektrischen Lichtstrom wrrd mit
25 Pf . je Kilowattstunde berechnet . Die Fest¬
stellung und entsprechende Verrechnung erfolgt
monatlich bei der Ablesung . Für neu hinzu¬
kommende Verbraucher gilt diese Preisvergünsti¬
gung frühestens nach Ablauf eines vollen Ver-
braachcjahres . Bei Tätigung eines festen Ab¬
schlusses erfolgt die Verrechnung nach Ueber-
schreiten des Jahresverbrauches im Fahre l929,
der mindestens 1009 Kilowatt betragen mutz
Jede weitere Auskunft wird im Verwaltung»
gebäude , Hansastraße , erteilt.

t . Votzelwettkampf . Zu einem Votzelwett-
kampf trafen sich am gestrigen Sonntag die Ver¬
eins ,.FIeu weg", Büppel , und „Vorwärts " , Lan¬
gendamm . Es wurde in drei Gruppen zu je
fünr Werfer auf der Strecke Bargstede —Seghorn
geworfen . Auch hier zeigte es sich bald , dah
„Vorwärts " den Büppelern weit überlegen war,
wurde doch in jeder Gruppe ein Vorsprung er-
zielt.

Jugendversammlung der Fußballer . Die
Fuhäallabteilung der Freien Turnerschaft Varel
ladet alle Jugendlichen , die Interesse am Fuß-
Lallsport haben , zu einer Jugendversammlung
ein , die am kommenden Mittwoch , abends 8 Uhr,
im Jugendheim (Schule Windallee ) stattfindet.
Es sind auch die Jugendlichen eingeladen , die
Ostern die Schule verlassen . Sorge jeder mir
dafür , daß auch die fußballspielende Jugend den
Wog zur Arbeiter -Turn - und Sportbewegung
findet

Eröffnungsball in der „Deutschen Eiche". In
der „Deutschen Eiche" ist wieder neues Leben
eingezogen . Der gestrige ErÜffnungsball wies
einen Besuch auf , wie ihn wohl keiner erwar¬
tet hatte . Es ist dies ein Zeichen dafür , welcher
Beliebtheit sich der neue Wirt erfreut.

Landgemeinde Barel . Parteiversamm¬
lung.  Die nächste Parteiversammlung findet
am kommenden Sonnabend , abends 8 Uhr , bei
Padecken in Büppel statt . Ein Mitglied des
Bezirksvorstandes wird einen Vortrag hüten.
Da auch die vom Gemeinderat vorgejchenen
Steuern zur Beratung stehen, ist das Erscheinen
aller Mitglieder notwendig.

Aus Vurjadinssu.
Abbehausen . Aus dem Gemeinderat.

Unter dem Vorsitz des Gemeindevorstehers
Tantzen trat der Gemeinderat am Sonnabend
zu einer Sitzung zusammen . Zu Bezirksvor¬
stehern für Ellwürden 8 wurde H. Vüsing , für

Ver Wmiderring des Mi Saba.
Hexereien eines Heiratsschwindlers.

(Berliner Bericht .)
Eine Kapazität in seinem Beruf ist der

renommierte Heiratsschwindler Franz Pschorr.
Immer erfindet er neue Tricks , die ihm die
Gelder heiratslustiger Mädchen zuführen , immer
ist er originell in seinem Vorgehen und immer
ist die Dummheit derer , die niemals aussterben,
seine beste Verbündete.

Sein Vorstrasenregister ist mit Gefängnis-
und Zuchthausstrafen wohl assortiert und obwohl
er knapp dreißig Jahre alt ist, hat er doch schon
länger als ein Jahrzehnt hinter Mauern ge¬
sessen. Sein Witz und Humor hat unter dieser
Alleinsamkeit anscheinend nicht gelitten , un
Gegenteil ! Unermüdlich im Erfinden neuartiger
Methoden hat er seine viele freie Zeit als
Staatspensionär gut ausgenützt.

Wieder , wie schon so oft , steht er wegen Rück-
fallbetrugs vor dem Schöffengericht Berlin-
Mitte.

Selbstverständlich handelt es sich um einen
Heiratsschwindel , den er mit einer phan¬

tastischen Lüge inszenierte.
Er hatte diesmal seine Tätigkeit aufs Land ver¬
legt und dementsprechend die richtige An an¬
gewendet . Die betrogene Braut schilderte unter
ständiger Heiterkeit des ganzen Saales , wie sie
hereingelegt wurde . Zeugin : „Wir lernten uns
beim Tanzen kennen . Er war ein sehr lieber
Mensch. Ich gewann ihn bald lieb und er ver¬
sprach mir , mich zu heiraten . Als er mich fragte,
ob ich Geld für ein großes Geschäft, das er in
Berlin machen wollte , borgen würde , sagte ich,
er müsse mir aber ein Pfand dafür geben.

Denn ich bin schlau und vorsichtig. Schließ¬
lich bekam er von mir mein ganzes Ererbtes
und Erspartes , zusammen zweitausend Mark.
Dafür hinterließ er mir einen wundervollen

Ring.
Er erzählte , daß dies ein kostbares Stück sei,
das er von seinem Großvater , der unter dem
großen Napoleon in Afrika gefochten hat , geerbt
habe . Es fei aber kein gewöhnlicher Ring , son¬
dern ein Wunderring eines arabischen Fürsten.

Wenn ich einmal in Not komme, so solle ich
den Ring am Finger dreimal n„ch rechts
herumdrehen . Er höre das , wo er sich auch

befinde und eile dann sofort zu mir.
Ich glaubte das gar nicht , dichte aber zur

Probe , nachdem er fort war , den Ring dreimal
nach rechts . Am nächsten Tag ein Brief von
ihm , in dem er schrieb, daß er meinen Ruf ge¬
hört habe , jedoch gerade nicht kommen konnte.
Am nächsten Tag drehte ich wieder und aber¬
mals schrieb er mir , daß er mich gehört habe
Da glaubte ich selbstverständlich an das Wunder
des Ringes.

Von da an hörte ich lange Zeit nichts mehr
von ihm und obwohl ich jeden Tag noch
soviel drehte, er rührte sich nickt mehr."
Alles lachte , auch der Angeklagte schmunzelte,

und das Mädchen vom Lande wurde vor Scham
ganz rot . Es braucht kaum erwähnt zu werden,
daß der kostbare Wunderring überall für zwanzig
Pfennig zu haben ist.

Das Gericht aber gab dem Angeklagten nun
wieder zwei Jahre  Zeit , im Zuchthaus über
weitere originelle Tricks nachzudenken.

Pommerscher Fischer als Teppichweber.

Mt

Ein pommerscher Fischer zeigt in der Ausstellung eines Berliner Warenhauses seine
Kunst . — Seit vielen Jahrhunderten betreiben pommersche Ficher und Fischerfrauen im
Winter , wenn der Fang zeitweise ruht , die Teppichweberei . An ihren eigenartig gebau¬
ten Webstühlen weben Lubminer und Freester Fischer in ihre Teppich « aus echt gefärb¬
ter Wolle und Baumwolle uralte Ornamente , die noch aus heidnischer Wenden - und christ¬

licher Frühzeit stammen.

Abbehausen 2 Elimar Riesebieter gewählt . —
Wie in früheren Jahren soll auf Antrag des
Ziegenzuchtvereins auch in diesem Jahre den
Ziegewhaltern die Grasnutzung der Bermen
der Gemeinde überlassen werden . — Herr Men-

gers richtete an den Gemeinderat das schriftliche
Ersuchen , für die Feuerwehr einen Vorspaun¬
wagen zu beschaffen. Pferde seien nicht im¬
mer zur Stelle . Ihm sei aus Wesermünde da¬
für ein Kraftwagen für 2000 RM . angeboten.
VW » V» WMM «WW» « W» » >

Sie quälte sich ein leises Lachen zurecht. „Ich
hatte im Aufsatz nur immer .kaum genügend '."

Kornelius hatte das Empfinden , aus einer
verborgenen Dunkelheit her einen wüsten Schlag
zu erhalten . Sprach Gundeline zu ihm oder
eine ferne Fremde ? Cr hatte die unklare Vor¬
stellung , daß ihm irgendwo ein Zusammenhang
entgehen müsse und daß es nötig sei, ihn zu
finden , wenn dieser letzte Abend nicht mit einem
Mißklang enden solle.

Er quälte sich ein paar Worte zurecht.
„Warum so, Gundeline ? Das waren Sie

nicht , die eben sprach."
Sie erhob sich und wehrte eine Schwäche ad.

„Doch , es war Gundeline Llaasen ." Mit lasch
am Körper herabhängenden Armen stand sie
neben ihm . „Wer sollte es sonst gewesen sein ? "

Er taumelte in die Höhe.
„Nein , nicht Sie. . . Gundeline , Sie ver¬

heimlichen mir etwas . Reden Sie ! Lassen Sie
uns nicht so wie Fremde auseinandergehen . Ich
ertrüge das nicht . . . Gundeline , ich bitte Sie ."

„Quälen Sie mich nicht , Herr Falk . Was
sollte ich Ihnen verheimlichen ? Und wie
Fremde ? Warum fremd ? "

Kornelius preßte die Zähne zusammen und
bohrte die Fingernägel in das Fleisch . . . „Es
ist Wahnsinn !" dachte er . . . ..Irgendein
Wahnsinn schlägt alles entzwei . . ." —

Und dann war es noch so: Er streckte ihr
seine Hand in einer halben Bewußtlosigkeit zum
Abschied hin und fühlte eine kleine feste Hand
in der seinen . Im losen , matten Berühren , so
Laß ihm das fiebernde Zucken dieser kleinen
festen Hand nicht vermittelt wurde . Er vernahm
einen Wunsch für glückliche Fahrt und gesunde
Heimkehr.

Und er wußte nicht , daß es ihr unsagbare
Mühe machte , ein wehes Zittern in ihrer
Stimme fernzuhalten . . . Und er sah nicht,
Laß ihre Augen einen feuchten Glanz hatten
und ein bitteres Zucken um ihren Mund lief.
Denn es war ja nun schon ganz dunkel ringsum.

. . . Ein Helles Kleid für ein paar kurze
Augenblicke noch. Und dann von Schatten und
Gebüschen anfgesogen und hinweggewischt.

Was tat er nun mit diesem begonnenen
Aquarell?

Zerriß er es ? Ließ er es vom Feuer zer¬
stören ? Schloß er es in einen Schrein und be¬
wahrte es auf zur Erinnerung an etwas Ge¬
wesenes , Totes , Vernichtetes?

Vollenden?
Er stand mit aufgestemmten Fäusten am

Tisch und starrte das verhüllende Tuch an . Die
Lippen hart aufeinandergepreßt . In den Augen
ein flackerndes , unstätes Licht,

Da trat jemand hinter ihm in den Raum.
Er ließ es unbeachtet . Auch die lange Reihe

harter Vorwürfe gingen als bedeutungsloses
Geräusch von Worten an seinem Ohr vorüber.

Erst als Karl Falk die Person Gundelines
aggressiv in das vorwurfsvolle Reden mit ein¬
schloß, wandte sich Kornelius dem Sprechenden
zu und forderte mit einer Handbewegung
Schweigen.

„Davon nichts . . . Nein , ich bitte , kein
Wort !"

„Du wirst nicht leugnen wollen , daß du bei
diesem Mädchen warst ? "

Kornelius zuckte mit den Schultern.
„Warum sollte ich es leugnen ? "
„Und darüber vergißt du alles . . . Wir

sind ohne dich zu Tisch gegangen . Miß Mabel
hat immer wieder nach dir gefragt . Hat sich
über dich mokiert und sich gleich nach Tisch auf
ihr Zimmer zurückgezogen. Du bist bei ihr
völlig durch."

Wieder Las hastige Heben und Senken der
Schultern . „Ich kann es nicht ändern ."

Karl Falk empörte sich. „Das sage ich dir
gewiß : Du wirst heute zum letzten Male bei
diesem Mädchen gewesen sein . Sei versichert,
ich sorge dafür !"

„Bemühe dich nicht. Ich habe mir selbst
längst vorgenommen , nicht wieder zu ihr zu
gehen ."

„So ? . . . ich meine , daß das so ist? Deine
klare , unwiderrufliche Absicht? "

„Sagte ich es nicht ? "
Karl Kalk atmete tief . Er wandelte seine

Erregung in ruhiger werdendes Sprechen . Er
möge nun nicht mehr erscheinen . Es sei spat.

Fast zehn Uhr . Und Mister Parker denke
sowieso daran , zu Bett zu gehen.

Ich werde dein Ferngewesensein mit Reise-
voroereitungrn und Nichtwohlsein zu entschul¬
digen suchen."

„Ja , bitte , wie du willst ."

Der Wagen stand wartend an der Rampe.
John Parker und Ludwig traten zuerst vor

das Haus , noch in letzte geschäitliche Be¬
sprechungen vertieft . Parker angeregt , von
allem offenbar restlos befriedigt.

Dann Karl Falk , Mabel geleitend Er hatte
etwas wie erregte Spannung in seinen Zügen
und versicherte Mabel , die ihm mit einem
eigentümlichen flirrenden Lächeln zuhörte , daß
er seinen Sohn beneide und sich wünsche, an
seiner Stelle zu sein.

Hinter beiden , drei Schritte weit entfernt,
der „Beneidete " endlich . Uebernächtigt , lasch.

„Wie ein Opferlamm ." mußte Ludwig den¬
ken.

Mabel sprudelte geräuschvoll letzte AL-
schiedsworte . Sie sprang leichtfüßig in den
Wagen und wies auf den leren Sitz neben sich.

„So , nun bitte . Mister Kornelius , an meine
Seite !"

Sie sah prüfend in sein Gesicht. „Armer
Boy ." dachte sie. „Er läßt sein Herz zurück.
Aber vielleicht holen wir es nach . . ."

Schon im Anfahren warf sie die Hand noch
einmal Karl Falk zu, der sie. mit plötzlich rot
ausflammender Stirn , ergriff , jäh preßte und
drei , vier Schritte neben dem anrollenden Wa¬
gen herlief . . .

Kornelius lächelte spöttisch, —
llud nun die freie Straße . Die Claasensche

Gärtnerei im Maigrün der Bäume und des
Buschwerks rings um das Haus.

Kornelius Auge floh in die entgegengesetzte
Weite . Starr und düster.

Die Wegbiegung am Stadtgraben.
Madels blauer Schleier flatterte als letzte»

auf , das Karl Falk sah.
(Fortsetzung folgt .)

Der Gemeindevorsteher wurde beauftragt , dar¬
über Auskunft einzuholen , in welcher Höhe die
Brandkasse einen Zuschuß leistet uud ob die
Brandkasse Offerten für einen Wagen einholen
will . — Zu der Angelegenheit der Kürzung
der Gehälter der Gemeindebeamten liegt nach
Mitteilung des Vorsitzenden eine endgültige
Entscheidung des Ministeriums noch nicht vor.
— Die Erwerbslosen stellten einen Antrag auf
Unterstützung . Von der Linken wird als Be¬
gründung hierzu angeführt , daß die Unter¬
stützung nicht ausreiche . um auch nur die not¬
wendigsten Anschaffungen zu machen . G.-M.
Martens (Soz .) befürwortet es , den Ausge¬
steuerten auch Bargeld und nicht nur Gutscheine
bei Gewährung einer Beihilfe zu zahlen . Es
müßte jetzt Eartenlandpacht und vieles andere
mehr bezahlt werden . G.-M . Harms (Bgl .)
erklärt , daß er sich dem anschließen wolle , wenn
nicht zuviel in bar gezahlt würde . Im übrigen
könne das ja von Fall zu Fall geprüft werden.
Eine lebhafte Aussprache entspinnt sich über
den Antrag der Ausgesteuerten auf Kranken¬
versicherung durch die Gemeinde . Von Mitglie¬
dern der sozialdemokratischen Fraktion wird es
als eine Härte und eine Unmöglichkeit empfun¬
den , daß die kranken Erwerbslosen erst eine
Bescheinigung des Gemeindevorstehers in Hän¬
den haben müssen , bevor sie ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen können . In dringenden Fäl¬
len könnten sich daraus die schlimmsten Folgen
ergeben . Zwecks Kranken -versicherung will die
Gemeinde durch den Gemeindevorsteher mit der
Allgemeinen Ortskrankenkasse in Nordenham in
Verbindung treten . Zur Unterstützungsange-
legenheit betont G.-M . Martens (Soz .) und
andere , daß man einen gewissen Satz festsetzen
müsse, wieviel der Durchschnitt des zum Lebens¬
unterhalt notwendigen Betrages sei. Die Bür¬
gerlichen sind der Ansicht, daß eine Bedürftigkeit
erst von Fall zu Fall geprüft werden könne.
G.-M . A. Peters (Vgl .) will , daß auch die
Kriegsbeschädigtenrente auf die Unterstützung
angerechnet wird . Die Bürgerlichen schlagen
eine Kommission vor , die die Vorarbeiten in
Angriff nehmen soll. Die Linke setzte sich mit
Entschiedenheit für eine schnellere Erledigung
der Angelegenheit ein . da die ungeheure Not
schneller Abhilfe bedürfe . Es wird daraufhin
eine aus den Eemoinderatsmitgliedern Mar¬
tens , Dabeler , Ant . Peters und Harms beste¬
hende Kommission gewählt , die im Anschluß an
die Sitzung Richtlinien ausarbeiten soll, um
diese noch am gleichen Abend der Gemeinde zur
Beschlußfassung zu unterbreiten . Ein weiterer
Antrag auf Beschäftigung von Ausgesteuerten
innerhalb der Gemeinde soll geprüft werden . —
Der Gemeindevorsteher gibt einen Antrag des
Wiesmoorer Stromverbandes . Landesvertrag
betreffend , bekannt . Zu einer demnächstigen
Versammlung soll der Borsitzeirde delegiert wer¬
den . — Die Untersuchung von Schulkindern hat
ergeben , daß insgesamt 19 Kinder kurbedürftig
sind, wofür der Gemeinde 600 RM . Kosten ent¬
stehen würden . 16 Kinder sollen nach Ahlhorn,
die übrigen nach Rothenfelde geschickt werden.
Der Gemeinderat gibt diesem seine Zustimmung.
Der Vorsitzende betont hierbei , daß in den Vor¬
jahren das Amt immer die Hälfte der Kosten
getragen habe und zuvor noch eine Nachunter¬
suchung durch den Amtsarzt erfolge . — Die
Mäusebekämpfung wird auch in diesem Jahre
durchgeführt werden . — Ein Antrag des Bür-
gerveveins Kleinensiel ruf Instandsetzung eines
Flurenpfades wurde bis zur nächsten ' Sitzung
zurückgestellt . — Die Gemeinde will für Abgabe
an Bedürftige 2000 Pfund Roggen kaufen und
erteilte dem Gemeindevorsteher entsprechend
Vollmacht . — Der Gemeinderat trat sodann in
eine vertrauliche Beratung über ein Schul-
angelegenheit usw . ein.

Abbehausen . Kleine Notizen.  Im
Pflegeausschutz der Gemeinde ist die Einrichtung
einer Volksküche, wie sie auch in den Städten
besteht , angeregt . Ob dieser Plan zur Durch¬
führung gebracht wird , hängt zu einem großen
Teil von der weiteren Gestaltung der Arbeits¬
marktlage ab . — Durch die freiwillige Samm¬
lung innerhalb der Gemeinde werden all¬
wöchentlich 30 Personen mit einer Beihilfe
unterstützt.

Blexen . Erd best attung.  Uns wird ge¬
schrieben : Ueber Erd - oder Feuerbestattung soll
hier nicht besonders gestritten werden . Wer
aber in diesen Tagen den alten Friedhof be¬
ucht, wird heute wie bereits schon in früheren

Tagen beobachtet haben , daß da recht viel
Knochen herumliegen . Kriegsteilnehmern wird
ä diese Erscheinung nebensächlich erscheinen.
Für die Angehörigen von solchen dort sanft
Ruhenden mutz allerdings eine solche Tatsache
etwas mehr als pietätlos erscheinen . Mit etwas
mehr Verständnis für das Empfinden der übri¬
gen Mitmenschen ließen sich auch hier solche un¬
angenehmen Eindrücke vermeiden . Es ist wirk¬
lich nicht nötim große Knochenteile unbedeckt so
öffentlich zur Schau liegen zu lassen . Unbeküm¬
mert um sie vielen übrigen Merkmale , die die
Feuerbestattung als hygienisch und kultureller
zegenüber der Erdbestattung erscheinen lasten,
surfte die obige Tatsache in Blexen so manchen
zum Freund der Feuerbestattung machen.

Schweewarden . Nazi - Sorgen.  Als
Wandschmuck zierte das Versammlungslokal der
Nazis ein Hitlerbild . Mit dem Besitzwechsel der
Gastwirtschaft erfolgte schließlich eine Renovie¬
rung der Wirtschaftsräume und schließlich ge¬
stattete der neue Wirt nicht , daß der „Adolf"
rn der Wand der Gaststätte wieder seinen Platz
stnden sollte . Als Wandschmuck in einem Neben¬
zimmer erschien unseren Nazis ihrem „Adolf"
nicht würdig und so wurde ihr „Heiligenbild¬
chen" abgeholt . Hier vermutet man , daß das
Bild jetzt einen Platz im Kuhstall beim Sturm-
truppführer R . bekommen hat.

Elsfleth . Metallarbeiterversamm¬
lung.  Eine Mitgliederversammlung der Me¬
tallarbeiter findet am Dienstag , abends 6.45
Uhr , im „Stedinger Hof" statt . Auf der Tages¬
ordnung steht u . a . : Aussprache über Arbeits¬
recht, Betriebsrätegefetz und andere wichtige
Fragen . Das Erscheinen aller Mitglieder ist
erforderlich.
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Turnen Sport SpielNr.S
46 . ^ atfrgans

Montag,
LZ. Februar1-Z7

Tagung Ser Arbeiter-Athleten.
18. Kreis.

Die letzten SportkäMpfe.
' Fußball.

Ausfall der Spiele auf denr Germania-
Sportplatz . Wegen Spielunsühigkeit des Platzes
Junten leider die angesetzten Spiele auf dem
Germama -Sportlatz nicht stattfinden . Dieselben
finden redoch bestimmt in nächster Zeit statt.
/- Dbr Heppens -Platz glich am Sonntag einem
See . Alle angesetzten Spiele fielen daher aus.

Ir. Varel 1 — Riiftringen 1 8:2 (0:1) . Unter
der manchmal unverständlichen Leitung des
Unparteilichen gaben beide Mannschaften ihr
bestes Können her . Die zahlreich erschienenen
Zuschauer durften vollauf befriedigt ven Platz
verlassen haben . In der ersten Halbzeit voll¬
brachten die 'stark überlegenen Rustringer ein
Tor . Die Vareler Hintermannschaft hatte harte
Abwehrarbeit zu leisten , wobei der Torwart be¬
sonders hervortrat . Bald nach der Pause würbe
das Tempo noch schneller. Aber das viele Ab-
spielen vor dem Tor lieh nichts Zählbares er¬
reichen . Die Schwächeperiode der Vareler
nutzte Rüstringens Sturm aus und mit obigem
Resultat trennten sich beide Mannschaften.

Barel 1 Jgd . — RLstringen 1 Jgd . 1:8 (0:1).
Handball.

Oldenburg 1 — Riiftringen 1 0:1 (0:2).
Oldenburg stellte spieltechnisch eine gute Mann¬
schaft. lediglich der mangelnde Zusammenhalt
vor dem Gegnertor brachte sie um den Tor¬
erfolg . Hier ' war Rüstungen der bessere Teil.
Mit dem Anwurf der Gäste sowie dem ersten
Teil des Spielverlaufs liest den Platzbesitzern
noch lange nicht das Spiel gewinnen . Im Zu¬
sammenspiel fand sich Oldenburg schnell, da¬
gegen Rüstringen nur langsam . Wuchtig vor¬
getragene Angriffe beider Stürmerreihen wur¬
den die Beute der auf beiden Seiten gut arbei¬
tenden Torwarte und die Aufregung liest w
manchen Schust über die Torlatte passieren.
Rüstringen bediente zeitweise seine Flügel-
stürmer gut . Ein raumgreifewdes Spiel , das in
der Mehrzahl immer gute , spannende Momente
ergab . Mit zwei Toren Vorsprung konnten
sie die Seiten wechseln. Die zweite Halbzeit
sah wieder ein ausgeglichenes Spiel auf beiden
Seiten . Wenn es scheinen wollte , als sollte
Oldenburg den Vorsprung einholen , so brachte
sie der Zusammenhang der Sturmreihe und die
gut spielende Hintermannschaft um den Erfolg.
Rüstringen war noch zweimal erfolgreich . 1 :0
war das Endresultat.

kommender Sport.
Zur neuen Handballserie . Am kommenden

Sonntag beginnt die Frühfahrsferie . Da nun
in der Serie Pastzwang eingeführt ist und die
Schiedsrichter Anweisung haben , Liese streng
durchzufützren , machen wir die Spieler darauf
aufmerksam . Vast sie stets ihren Past beim Spie¬
len bei sich haben , weil sonst ihre Mannschaft
geschädigt wird . Ohne Past ist kein Spieler
spielberechtigt . — Es spielen folgende Mann¬
schaften : am 1. März um 10.30 Uhr Marien¬
siel 1 — Wilhelmshaven 1 Jgd ., Schiedsrichter
Rüstringen (Platz Mariensiel ) : 10.30 Uhr:
RLstringen 2 — Jade 1 Jgd ., Schiedsrichter
Germania : 11 Uhr : Rüstringen 2 — Marien¬
siel 1. Schiedsrichter Heppens , Platz Rüstringen.

Achtung , Voxkampftag der Kraftsportler!
Am Sonntag , dem 15. März , findet im „Werft¬
speisehaus " ein Boxkampftag statt . Unsere
Boxer , die in letzter Zeit des öfteren Gelegen¬
heit hatten , Lei auswärtigen Vereinen ihr
gutes Können zu beweisen , wollen auch unserem
jadestädtischen Publikum wieder einmal zeigen,
daß sie noch da sind. Gute Kräfte sind für diesen
Tag verpflichtet worden , da es immer unser

Die vom Kreisvorstand zum 15. Februar nach
dem „Volkshaus " in Bremen einberufene
Kreistagung war von säst allen Vereinen durch
Delegierte beschickt worden . Auch viele Bremer
Sportgenossen hatten den Tag benutzt , um als
Gäste dieser wichtigen Tagung beizuwohnen.
Besonders freuten sich alle , als der Bundes-
Jugendleiter . Genosse Drees . Bremen , erschien,
um als Vertreter unserer Bruderorganisation
einige Stunden in unserem Kreise zu verbrin¬
gen . Mit herzlichen Worten begrüstte der Kreis-
vorsitzende, Genosse Kiestkalt , alle Anwesenden
und gab einen Rückblick über das verflossene
Jahr . Der 18. Kreis kann sich allen Schwierig¬
keiten zum Trotz mit seiner Mitgliederzahl auch
heute noch behaupten und wird vom Bundes¬
vorstand als einer der rührigsten Kreise ge¬
schätzt. Besonders dankte Genosse Kiestkalt alle
für die erwiesene Bundestreue und für die alle¬
zeit tatkräftige Arbeit für das Gedeihen un¬
seres Sportes . An alle richtete Genosse Kiest¬
kalt den Ruf : Kopf hoch. Augen auf und den
Blick vorwärts gerichtet zu neuer erfolgreicher
Arbeit!

Alsdann schilderte Bundes -Jugendleiter Ge¬
nosse Drees mit kurzen treffenden Worten die
heutige Lage innerhalb der Eesamtsportbewe-
gung und gab seiner besonderen Freude Aus¬
druck über die Aktivität der Arbeiter -Athleten.

Die gewählte Mandatsprüfungskommission
verkündete folgendes Ergebnis : Anwesend sind
zwölf Delegierte , zwei Bezirksvertreter und sechs
Kreisvorstandsmitglieder . Hiervon waren ge¬
werkschaftlich und politisch 15 organisiert . Die
Berichte (Geschäfts -, Kassen- und techn. Berichte)
lagen gedruckt vor , die Diskussion darüber war

ganzes Bestreben ist, vor allem gute und reell
geführte Kämpfe dem Publikum zu zeigen . Für
uns bedeuten solche Tage nicht Geschäft ein¬
zelner Personen , wie wir es schon in den Jade¬
städten erlebt haben , sondern unser höchstes Ziel
ist, den Boxsport als Volkssport zu betreiben.
Wir hoffen , dast diese unsere Ziele von allen
Freunden der Freien Kraftsportvereinigung er¬
kannt sind und daß ein Massenbesuch uns neue
Kraft zu neuem Schaffen bringt . Der Kampf¬
termin und die Aufstellung der Kämpfer wer¬
den rechtzeitig bekanntgegeben.

frus den Kartellen.
Zentralkommission für Bildung , Sport und

Körperpflege . Wir weisen schon jetzt auf die
am 5. März , abends 8 Uhr , stattfindende
Jahres - Hauptversammlung des Ortskarrells
Wilhelmshaven - RLstringen hin und erwarten
restloses Erscheinen . Die Versammlung findet
im Gewerkschaftshaus statt.

Arbeiter-Turn- und
Sportbund.

Staatlicher Lehrgang für Leichtathletik und
Fustball . Der oldenburgische Staat hat durch
das Landesamt kür Leibesübungen und Jugend¬
pflege für die Vereine des Arbeiter -Turn - und
Sportbundes im Landesteil Oldenburg für 1931
wieder einen sportlichen Lehrgang bewilligt.
Vorgesehen ist für diesen Lehrgang als Lehr¬
stoff Leichtathletik und Fustball . Als Lehrer
sind wieder die Leiter der Bundesschule des
Arbeiter -Turn - und Sportbundes in Leipzig
gewonnen . Der Lehrgang wird in zwei Abtei¬
lungen getrennt abgehalten , und zwar findet

sehr rege . Klar zeigten diese, das überall gut
gearbeitet wurde . Fast alle Kreisvereine haben
zahlreiche Veranstaltungen getroffen und wirk¬
same Propaganda zu Nutzen unseres Sportes
betrieben . Besonders wurden die Kämpfe mit
ausländischen Brudervereinen erwähnt , die
überall dankbares Publikum fanden . Die Be¬
teiligung an den Serienkämpfen ist gegenüber
dem Vorjahre besser geworden . — Dem Kreis¬
kassierer wurde für seine gute und einwandfreie
Kassenführung einstimmig Entlastung erteilt.

Die recht zahlreich eingegangenen Anträge
wurden nach einer lebhaften Diskussion zum
Teil an den Bund weitergeleitet . Die Neu¬
wahlen zum Kreisvorstand brachten folgendes
Ergebnis : Kreisvorsitzender Genosse G. Kiestkalt.
Wilhelmshaven : Kreiskassierer Genosse H.
Schmidt . RLstringen : Kreisschriftführer und
Jugendleiter Genosse O . Bartels . Wilhelms¬
haven : technischer Leiter für Schwerathletik
Genosse I . Risch. Rüstringen : technischer Leiter
für Leichtahtletik und Jiu -Jitsu Genosse Beh¬
rens , RLstringen : Kreisboxwart Genosse G.
Montag . Wesermünde -E.

Zum letzten Punkt „Verschiedenes " wurde
ganz besonders auf die „2. Arbeiter -Olympiade
in Wien " hingewiesen . Die AussKeidungs-
kämpfe hierzu zur Feststellung der Gruppen¬
mannschaften haben in allen Sparten begon¬
nen ; alle hatten den Wunsch , dast es auch eini¬
gen Genossen unseres Kreises gelingen möge,
als Vertreter der nordwestdeutschen Ecke. Wien
miterleben zu können . Mit den besten Wünschen
für das kommende Jahr , ein „Frei -Heil !" auf
unseren Sport und Absingen des Bundesliedes
endete die gut verlaufene Tagung . ba.

er für Leichtathletik vom 1. bis 7. Juli und für
Fustball vom 30. Juli bis 2. August statt . Den
Vereinen geht zur gegebenen Zeit direkt Mit¬
teilung über die Ausschreibung des Lehrganges
zu, doch ersuchen wir sie. sich schon jetzt darauf
einzustellen und die in Frage kommenden Tech¬
niker für die entsprechende Zeit frei zu machen.
Landeskartell für Arbeitersport und Körper¬
pflege für den Landesteil Oldenburg . W . Hahn.

Achtung , Sprechchor ! Der Kriegschor , der
junge Chor und der Chor der Stimmen üben
gemeinsam  am Donnerstag , dem 26. Feür .,
um 8 Uhr abends , bei Heinken . Der graue
Chor übt am Montag , dem 23. Februar , um
8 Uhr abends im Jugendheim , Lessingstraße.
(Einübung der Bewegungen .)

ack. Eruppen -Turnerinnenversammlung . Am
Dienstag , dem 17. Febr ., wurde für die Gruppe
Rüstringen die erste Turnerinnenversammlung
nach dem „Werftspeisehaus " einberufen . Er¬
öffnet wurde die Versammlung von der Vor¬
sitzenden. Genossin Bruns . Zum ersten Punkt
der Tagesordnung gab die Genossin Bruns Auf¬
klärung über die Tätigkeit der Frauenausschüsse
in Bund . Kreis und Bezirk . Agitatorische und
organisatorische Aufklärungsarbeit ist die Auf¬
gabe der Frauenausschüsse . Der zweite Punkt
der Tagesordnung brachte einen Vortrag des
Genossen Krökel über das Bezirksfest.  Er
forderte zur regen Mitarbeit auf . Damit das
Bezirksfest das wird , was es sein soll, haben sich
auch die Turnerinnen in genügender Zahl dem
Sprech - und Vewegungschor zur Verfügung zu
stellen . Zu dem technischen Teil machte der Ge¬
nosse Mehrings Erläuterungen und wünscht
zahlreiche Beteiligung an den Massenübungen
und Wettkämpfen . Am 16. März findet eine
Frauenlehrstunde statt . Auch ist im April für
die älteren Genossinnen eine Uebungsstunde in
Aussicht gestellt . Im weiteren wurde beschlossen,
die Versammlunoen vierteljährlich stattfinden
u lassen . Vorgesehen ist für die nächste Ver-
ammlunq eine Filmvorführung . Es soll ver¬

sucht werden , den Film „Die Frau im Arbeiter¬
sport " zu bekommen . An der Aussprache be¬
teiligten sich die Genossinnen sehr rege . An¬
wesend waren 66 Turnerinnen.

Gruppe Oldenburg . Am Sonntag , dem
1. März , findet in der Turnhalle in Osternburg
(„Vlumenhof ") morgens von 8 bis 1130 Uhr
eine Gruppenlehrstunde für das Männerturnrn
statt . In dieser Lehrstunde soll das gesamte
Material für das vom 3. bis 5. Juli statt¬
findende Vezirksfest bearbeitet werden , daher ist
es Pflicht jedes Genossen , recht pünktlich zu
erscheinen . Jeder Verein must verireten sein.
Die letzte Sitzung beschäftigte sich mit der
Kampfrichterfraae , die noch viel zu wünschen
übrig läßt . Ersuche daher alle Genossen , dis
sich als Kampfrichter ausbilden wollen , in der
Lehrstunde zu erscheinen , dort sollen sie gleich
praktische Arbeit leisten . Nun . Genossen , auf¬
gewacht . heran zur vraktischen Arbeit kein Ver¬
ein darf fehlen ! Die Gruppe Oldenburg soll
und wird beim Bezirksfest wiirdia vertreten
fein . Otto Pfeifer.

Arbeiter-Athleten-Dund.
abs Die Bezirksmeister der beiden Bezirke

des 18. Kreises sind nunmehr festgestellt und
gelten als solche: vom 1. Bezirk der Verein
„Adler -Walle " (Bremens , im Gewichtheben mit
1331 Punkten und im Ringen ebenfalls derselbe
Verein . Vom 2. Bezirk der Verein Freie Kraft¬
sportvereinigung Rüstringen im Gewichtheben
mit 1507,5 Punkten und im Ringen ebenfalls
die Freie Kraftsportvereinigung RLstringen.
Beide Vereine werden im kommenden Monat
um den Kreismeister in Bremen kämpfen.

Kreisausschcidungskämpfe . In den Krersa „s-
scheidunaskämpfen zur Olympiade in Wien am
22. Februar in Bremen konnten sich folgende
bissigen Ringer plazieren : Fliegengewicht:
Blenk , 1. Srs - er , 1 Punkte ; Fed ->aemichr : B.
Arntjen , 1. Sieger , 10 Punkte ; Leichtgewicht

Vas lieich gegen reaktionäre
Stwriv?rbäade.

rutsche» Ruderverband . — Deutscher Segler¬
verband . — Deutscher Motor -Jachtverband.

Die drei vorgenannten Verbände wollten
om Reich ihre Verbandsflaggen behördlich an-
:kannt haben , um nicht unter den Zwang der
olizeilichen Numerierung ihrer Boote auf
-m Rhein zu fallen . Der Reichsverkehrs-
»inister v. Guerard hat dies Ersuchen mit
chreiben vom 26. Januar 1931 abgelehnt . In
er Begründung schreibt der Reichsverkehrs-
cinister:

„Die Flagge des Deutschen Seglerverbandes
nd die Flagge des Deutschen Motor -Jachtver-
andes haben beide die frühere Reichsflagge zur
irundlage . Die Flagge des Deutschen Ruder¬
erbandes weist einen in den Farben schwarz-
eistrot gehaltenen Adlerschild auf . Dafür , dast
er fchwarzweistrote Adlerschild nicht zufällig
iese Farben hat . beziehe ich mich auf die Ver-
rndlungen des Deutschen Rudertages in Dies¬
en vom 21. Oktober 1928. auf welchem der von
em Vorstand beantragte goldgelbe Grund des
dlerschildes ausdrücklich in einen weißen um-
ewandelt wurde , damit jeder Eindruck einer
nlehnung an die verfassungsmäßigen Rerchs-
irben vermieden , und die Tradition der
jwarzweistroten Farben aufrecht erhalten
lieb . Ich bedaure es lebhaft , daß es die gro-
;n Svortverbände nicht unterlassen haben , in
:r Beflaggung ihrer Fahrzeuge eine Stellung¬
ahme gegen den heutigen Staat und die von
lM geführten Farben zum Ausdruck zu bringen
nd in die Sportbewegung politische Momente
neingetragen haben , welche dem Sport fern-
chalten werden müßten . Wenn der Deutsche
eglerverüand . der Deutsche Mvtor -.zachtver-
and und der Deutsche Ruderverband ihre Ver-
rndsflaggen beibehalten wollen , und trotzdem
af eine Befreiung vom Nummernzwang Werl
gen . so müssen sie neben der Floaqe ein Er-
nnungszeichen führen , das behördlich als Er¬

satz der Nummer anerkannt werden kann . Die
Wahl der Kennzeichen und ihrer Farben über¬
lasse ich der Arbeitsgemeinschaft und ihren Ver¬
bänden . Ich mache aber darauf aufmerksam,
dast ich kein Kennzeichen als Ersatz der durch
die Rheinschiffahrtsordnung vorgeschriebenen
Nummern zulafsen kann , das nicht den polizei¬
lichen Bedürfnissen nach sichtbarer Kenntlich¬
machung entspricht oder als Stellungnahme
gegen den heutigen Staat und sein Symbol ge¬
deutet werden könnte ."

Der Maßnahme des Reichsverkehrsministers
pflichten wir voll und ganz zu.

Kein- Gemeinschaft mir dem
büraerltchen SvorN

Durch die Presse ging eine sich angeblich auf
den „Amtlichen Preußischen Pressedienst"
stützende Meldung , wonach eine gemeinsame
Sportveranstaltung mit den bürgerlichen Ver¬
einen zugunsten der Berliner Winterhilfe im
Sportpalast geplant sei.

Die Zentralkommission für Arbeitersport und
Körperpflege e. V . teilt dazu mit . dast die Mel¬
dung völlig falsch ist ; es haben keine Verhand¬
lungen stattgefunden , außer einem Telefon¬
gespräch mit dem Dezernenten des preußischen
Wohlfahrtsministeriums , das sich aber auf eine
Veranstaltung der Deutschen Hochschule für Lei-
besübung bezog. Die Frage , ob dabei eine
Mitwirkung möglich sei. wurde verneint , aber
eine eigene Veranstaltung nach Rücksvrache mit
den Berliner Stellen in Aussicht gestellt . Da
das Ministerium auf die Sache nicht mehr
zurückgekommen ist . hat auch eine Benachrichti¬
gung der Berliner Genossen gar nicht statt¬
gefunden.

Die Kommunisten haben sich natürlich des
mageren Knochens bemächtigt und suchen daraus
Kapital für ihren armseligen Pleiteladen zu
schlagen. Die Leutchen irren sehr : wir haben
es nicht nötig , uns beim Bürgertum anzubie¬
dern , wie sie das bei jeder Gelegenheit tun.

Eizbrscht , 1. Sieger , 9 Punkte ; Halb -chwsr-
gewicht W . Denkert , 1. Sieger , 1 Punkte;
Schwergewicht : I . Kreck, 1. Sieger , 1 Punkte.
Die genannten Sieger kämpfen noch in der
Gruppe um den Endsieg zur Teilnahme an der
Wiener Olympiade . — Im Bantamgewicht und
Mittelgewicht blieben die 1. Sieger in Bremen.
Von hier konnten sich noch Gronewold im Ban«
tamgewicht an 2. Stelle und Vost im Feder¬
gewicht an 3. Stelle setzen.

Spiel - und Kraftsportverein Oldenburg von
1913. Obiger Verein hielt im Vereinslokal
„Woges Tierpark " seine fällige Generalver¬
sammlung ab . Der 1. Vorsitzende , Genosse Heins,
konnte in seinem Jahresbericht nur Gutes be¬
richten . Die Kassenoerhältnisfe sind nicht sehr
glänzend , welches wohl auf die schlechten wirt¬
schaftlichen Verhältnisse zurückzuführen ist. Dem
Kassierer wurde einstimmig Entlastung erteilte
Den technischen Bericht gab der Genosse Kühne.
Er schilderte die rege Tätigkeit des Vereins im
verflossenen Jahr . Alle Abteilungen kannten
sich gut entwickeln . Fünf Kampftage wurden
im letzten Winterhalbjahr abgehalten , davon
sei besonders der internationale Boxkampf gegen
die lettische Ländermannschaft erwähnt . Dis
Neuwahlen zeitigten folgendes Ergebnis?
1. Vorsitzender Kühne , 2. Vorsitzender Heins,
1. Kassierer Hollwege . 1. Schriftführer Cordes,
technischer Leiter Battermann . Ringwalte Bat-
termann und Müller , Stemmwart Heins , Jiu«
Jitsu -Wart Kühne , Voxwart Wunder , Geräte¬
warte Heins und Warnken , Pressewart Kühne,
Revisoren Graeger und Fröhlich . Es wurde
beschlossen, am 1. März einen Kampftag im
Ringen in „Woges Tierpark " abzuhalten Fer¬
ner soll eine Schülerabteilung ins Leben ge¬
rufen werden : es sind bereits acht bis zehn
Schüler vorhanden . Die Uebungsstunden hier¬
für sind auf Dienstags und Freitags von 7 bis
8 Uhr festgelegt . Als Leiter dieser neuen Ab¬
teilung wurden die Genossen Warnken und
Wunder gewählt . » - . . . ..»» » »«

Arbeiter-Kud-
uud Kruftfahrer-Dund.

-s . Die Bezirksversammlung der Motorrad¬
fahrer . Die gestern im „Siebethsburger Heim"
abgehaltene Bezirksversammlung der „Solidari-
tät "-Motorradfehrer war besucht von Vertretern
aus Oldenburg , Schortens und den Jadestarten.
Bezirksobmann Oeltermann erstattete den Be¬
richt über di ? Tätigkeit im letzten Jahr . Für
das laufende Jahr wurde festgelegt , am 11 Juni
eine Werbefahrt durch den Bezirk zu machen.
Die Bezirkssternfahrt findet am 5. Juli n .ch
Emden statt und am 2. August ein Bezirks-
Eeschick'lichkeitswettbewerb in Oldenburg . Teil¬
nehmer an der Olympiade in Wien müssen sich
mit dem Bezirks -Motorradfahrer -Obmann rn
Verbindung setzen. Durchgesprochen und gut-
gehcisten wurden die 11 Anträge , die in Motor-
raofahrersachen der Bezirkskonferenz am 15.
März in Oldenburg vorgelegt werden . Die Be¬
ratungen wurden mittags 12 Uhr unterbrochen
zur Teilnahme an der antifaschistischen Kund¬
gebung der jadestädtischen Arbeiterschaft , nach¬
mittags 1 Uhr wurden sie mit einem dreifachen
„Frisch auf " beendet.

ArkeLter-Suruariter-Vuud.
Lichtbildervortrag . Dienstag , den 21. Fe¬

bruar , abends 8 Uhr , Lichtbildervortrag im
Rüstringer Realgymnasium . Thema : „Ent¬
wicklung und Ausbau des menschlichen Körpers ".
Erscheinen sämtlicher Kuvsisten und Mitglieder
ist Pflicht . Gäste willkommen . Zur Deckung
der Unkosten wird ern Beitrag von 10 Pf . er¬
hoben . — Kursusabschlllstkommers am Sonn¬
abend . dem 28. Februar , im Gewerkschaftshaus.
Hierzu sind sämtliche Kursisten und Mitglieder
mit ihren Angehörigen herzl . eingeladen Gäste
willkommen . — Donnerstag , 26. Februar,
8 Uhr . Vorstandssitzung . Die Jugendgrupps
übt am Donnerstag im Rüstringer Realgym¬
nasium . Der Vorstand.

Vereiuskaiender.
Freie Turnerschaft RLstringen e. B . Am Don¬

nerstag , dem 26. Feür . 20 Uhr : Vorstands¬
sitzung bei Dekena . — Mitgliederversamm¬
lung am Sonnabend , dem 7. März . 20 Uhr,
im „Friedrichshof ".

ATB . „German .a" (Futzüallabteilung ) . Sonn¬
abend , 28. Februar , abends 8 Uhr : Spieler¬
versammlung im Vereinslokal (Heinken ) .
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Freie Turnerschast Rüstringen , Mittwoch,
abends 8 Uhr : Jugendversammlvng im
„Friedrichshor.

A.-T .- u. Sports . Heppens . Donnerstag , den
26. Februar , abends 8 Uhr , Tcchnikcrsttzung
und Zusammenkunft der Platzkommission im
Vereinslokal.

Arb .-Turn - und Sportverein Wilhelmshaven.
Am 26. Februar , abends 8 Uhr , findet un¬
sere Mitgliederversammlung im „Werft-
fpeisehaus " (kleines Beamtenzimmer ) statt.
Um 6.36 Uhr ist daselbst Vorstandssitzung.

Freier Turn - und Sportverein Schaar (Fust-
ballabteilung ) . Morgen Dienstag , abends
8 Uhr , Spielerversammlung im „Schützenhof"
Schaar . Das Erscheinen sämtlicher Spieler
wirs erwartet . Der Spielausichuß.

Freie Wassersportvereinigung „Jade " e. V. Am
Sonnabend , dem 28. Februar , findet im
„Schützenhof " unser großer Kappenball statt.
Karten im Vorverkauf sind bei den Mitglie¬
dern , Montag und Donnerstag in der Turn¬
halle und im „Schützenhof " zu haben . Damen
20 Pf ., Herren 10 Pf . An der Kasse 30 bzw.
50 Pf . — Dienstag , 8 Uhr , im „Gewerk-
'chnftshaus " Technikersitzung.

Für oen kexi oer S "vNb >>,I>igt' nenniiworilich:
Hermann Werxhausen  Rüstringen.
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Dobby Strong , dem einzigen weißen Leichtmatrosen aus
dem Küstendampfer „Marling ", der zwischen Tientsin und
Shanghai verkehrte, wurde es sehr schwummerig ums Herz,
als das Zwischendeck sich kurz vor der Abfahrt des Schiffes
mit einer dichten Masse von Kulis in verschlissenenblauenKitteln füllte.

„Wenn wir bloß nicht piratet werden", wandte er sich
flüsternd an den behäbigen Steuermann , dem eine graue
Schifferkrause unter dem wulstigen Kinn langlief.

Tom Watson lachte brummig:
„Dir haben wohl auch schon die vielen Geschichtenvon

der geheimnisvollen Piratenstadt in der Nähe Hongkongs
den Kopf verdreht, Bobby ? Du wirst uns noch das Unglück
aus den Hals schwatzenmit deiner ewigen Unkerei» genau
wie damals , als du den großen Taifun vorhergesagt hast."

Bobby Strangs verträumte blaue Augen sahen leer auf
die Chinesen hinunter , die schwatzend und . anscheinend
harmlos , es sich auf den Schissspianken bequem machten.

wir Z/oF nicilk wercisn," wanckta er eich/ /ik»i«r»«kan cien Äeaermann.

Die Gelben hatten Stäbchenspiele und Mah -Bon-gsteine
yervorgezogen und vergnügten sich spielend wie Kinder.

„Da siehst du's," knurrte Tom Watson noch einmal , „die
harmloseste Gesellschaftvon der Welt."

Und obwohl die ersten Tage nichts geschah, di« Unruhe
blieb in Bobby Strangs Blut und macht« ihn fast
arbeitsunfähig.

„Du weißt doch," sagte er abends einmal zu dem
Steuermann , dem er immer sein Herz auszuschütten pflegte,
„wie dies« gelbe Bande es macht? Nicht mehr wie früher!
Sie kommen nicht mit Djunken angefahren und kapern die
Schiffe. Nein, sie nisten sich ein als harmlose Passagiere,
und eines Nachts ist es eben geschehen."

Das Schiff war schon beinahe auf der Höhe von Wer-
hai-wei angelangt , da geschah es wirklich.Es war eine trübe Nacht. Am dunklen Himmel schimmerte
kein Stern . Die Meereswogen gingen grau und hohl.

Tom Watson stand am Steuerrad und sah verschlafen
aus die Bussole. Bobby Strang , der zur Wache gehörte,
saß nicht weit von ihm auf einem Bündel gerollter Taue
und sang ein träumerisches Lied halblaut in das Dunkel.

Plötzlich zuckte er zusammen:
„Hast du es auch gehört. Steuermann ?"-
Der Alte fuhr aus seinem Dösen hoch: „Unsinn! Hörst

du schon wieder Geister, Bobby ?" Dann schwieg er plötzlich,denn jetzt hatte er es auch gehört.

Aber da war es schon zu spät.
Die schleichenden Schritte , die Bobby Strong aus

seinem Sinnen ausgeschreckthatten , waren jetzt ganz nahe
herangekommen, und ehe der Mann am Steuer sich dessen
versah, blickte er in die drohenden Mündungen von drei
Pistolenläufen.

Eine quäkend« Stimme sagte: „Ergebt Euch! Der
Kapitän liegt schon gefesselt in seiner Kabine. Ich bin der
Piratentaipan Tschan-Quok. Wir fahren das Schiff in die
Piratenbucht ."

Der Steuermann ließ «inen meterlangen Fluch los:
„Elende gelbe Bande !" knirschte er.

In Bobby Strong aber war die quälende Unruhe
einem Gefühl gewichen, das beinahe Freude war . Jetzt
würde man doch endlich einmal etwas Abenteuerliches
erleben. Ein bißchen blubberig war ihm jedoch auch zu
Mute , denn diese Gelben sollten blutgierig sein.

Man hatte Tom Watson ruhig am Steuerrad gelassen:
aber rechts und links von ihm stand eine bewaffnete
Piratenwache und achtete auf den Kurs , den er hielt. „Nein,
nicht nach Westen!" sagte der Piratentaipan . „Wir wollen
nicht nach Wei-hai-wei. Nimm südlichen Kurs . Im richtigen
Augenblick werden wir das Steuer in die Hand nehmen."

Gab es denn hier kein Entweichen? Tom Watson
nahm an , daß die Piraten sein schönes Londoner Hafen¬
englisch nicht verstehen würden : „Scher dich zum Funker
in die Kabine ! Er soll Hilfe herbeifunkenI" raunzte erBobby im breitesten Cockneyan.

Doch der feist« Piratenchef war schlauer, als der
Steuermann dachte.

„Nützt nichts!" quakte er . „Den Funker haben wir
auch schon gefesselt. Ich war ein paar Jahre Nippeswaren¬
händler in England und verstehe dein Cockney."

Da war eben nichts zu wollen. Es kamen ein paar
harte Tag«, denn das Schiff hatte in Wei-hai-wei Proviant
fassen sollen, und nun mußte man das ganze ostchinesische
Meer Hinuntersteuern, an Formosa vorbei, bis fast auf di«
Höhe von Hongkong.

!Ä- ^
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Und dann kam der Augenblick, in dem allen Weißen
an Bord Binden vor di« Augen gelegt wurden und in dem
die Piraten selbst die Steuerung übernahmen . Als man
dann wieder an Deck durste und die Augen frei hatte, -lag
die „Marling " in einer weiten, felsigen Bucht am Kai einer
wunderschönen Hafenstadt, die wie jede andere chinesische
Stadt eingerichtet war und sogar schon elektrisches Licht
hatte. Und die Gelben waren dabei, die wertvolle Ladung
des Schiffes in große Uferbaracken zu löschen. Gar zu gernwäre Bobby Strong einmal an Land gegangen : aber damit
war es nichts. Nun war er in einem richtigen Piratennest
und hatte nichts davon.

Mancher möchte sich gern im Zielen und Schießen
üben, aber er hat kein Luftgewehr , und das Schießen mit
Pfeil und Bogen wird ihm verboten, weil es zu gefährlich
ist. Da kann man sich selbst Helsen.

Wie man eine Schießscheibemacht, weiß jeder. Und
hier sei nun angegeben, wie man sich selber ein Wurfgeschoß
Herstellen kann: Man nehme ein quadratisches Blatt Papier,
das aus jeder Seite etwa acht Zentimeter mißt , und kniffe
es. wie auf den Zeichnungen 1, 2, 3 und 4 gezeigt wird.
Dann schnitze man aus einem Stück Brennholz ein kleines,
bolzenartiges » rundes Stück, das natürlich des Gleich¬
gewichtes wegen sehr gleichmäßig beschnitten werden muß-
Es soll etwa drei Zentimeter lang und unten etwas zu¬
gespitzt sein. Man veriehe es . wie auf Zeichnung 6 an¬
gegeben. mit zwei Ouerspalten. In den unteren , etwas
zugespitzten Teil schlage man in der Mitte eine Nähnadel
mit der Oese nach innen ein, in die Spalten oben füg« man,
wie auf Zeichnung 7 angegeben, das gefaltete Papier.

Bei einiger Geschicklichkeit kann man damit quer durch
das ganze Zimmer nicht nur die Scheibe, sondern sogar
ihren Mittelpunkt treffen. Also glückauf und aufpassen,
daß der Pfeil nicht daneben geht und Müllers schönste Vase
in Stücke ichlägt!

neZsniksZenck« Text FiZt a/k« A'nret/ieikeo
genaue
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Als das Löschen beendet war . hielt Tschan-Quok noch
«me kleine Ansprache an die Schiffsbesatzung: „Wir bringen
Euch jetzt wieder aus See," leierte er , „dann könnt Ihr nach
Schanghai zurückdampfen. Lebensmittel haben wir Euch
an Bord gebracht. Die „Marling ", diesen alten Kasten,
brauchen wir nicht. Ihr wundert Euch, daß wir Euch am
Leben lassen; aber für uns ist die Piraterei ein Geschäftwie
jedes andere , und Blut ", er lächelt« spöttisch, „könnte die
Geschäftskosten für uns allzusehr erhöhen. Aus Wieder¬
sehen, meine Herren , fahren Sie das nächstemal eine ebenso
schöne, kostbare Ladung ."

Als dann dis „Marling " ebenso, wie sie in di« Bucht
gekommen war» wieder herausbugsiert wurde und Tom
Watson neben Bobby Strong mit verbundenen Augen unter
Deck saß, brummelte der Alte : „Hast mit deiner Spöken¬
kiekers! wieder mal recht behalten. Junge . Aber laß dasUnken zukünftig!"

Und Bobby entgegnete verträumt : „Ich hatte mir das
Piratetwerden eigentlich ganz anders vorgestellt!"

UUi L

„Ziehn im Herbst die Schwalben fort , wo fliegen sie
dann hin ?" fragt sich so mancher und meint , die Schwalben,
Störche, Wildgänse und andere bekannte Böge! leien die
einzigen Tiere , die alljährlich große Wanderungen voll¬
ziehen. Aber es gibt noch ganz andere Geschöpfe, di« ihre
jährliche Wanderzeit haben.

Die Regenpfeifer und Stran -dläufer machen aus ihrer
arktischen Heimat in der alten und neuen Welt gewaltige
Reisen, die sie bis Indien , Südafrika und Südamerika
führen , und legen -dabei manchmal etwa IS 000 Kilometer
zurück. Der Girlitz, eine Art wilder Kanarienvogel , der

FqxSFNllNF mit liem / kee/Wll̂m.

kl/

ursprünglich in den Mittelmeerländern zuhause war » hatte
sich ganz Mitteleuropa erobert und hieß vor etwa drei¬
hundert Jahren „das Frankfurter Vögelchen", weil er
häufig am Main brütete . Der Kuckuck und andere Vogel¬
arten . wie der Wiedehopf, ziehen einsam gen Süden und
nicht in Schwärmen wie die andern.

Aber es sind nicht nur die Vögel, die den Wandertrieb
in sich haben. Man kennt die Wanderungen der Aale und
Lachse. Weniger bekannt sind die wandernden Eich¬
hörnchenscharenSibiriens : während man von den wandern¬
den Renntier - und Bisonherden schon öfters gehört hat.
Eine kleine Mücke, die sogenannte „Trauermücke". hat eins
der sonderbarsten Wandererscheinungen im Gefolge. Ihre
Larven , die wie Würmer aussehen, setzen sich zu einer drei
bis vier Meter langen Schlange zusammen, die sich durch
das Dunkel des Waldes bewegt. Im Mittelalter hielt man
diesen „Heerwurm " für eine Gespenstererscheinung<. Zog
der Heerwurm talabwärts , so bedeutete dies Frieden und
gut« Ernte : kroch er aber den Berg hinauf , dann kamen
Krieg und Unglück. Wer dem Heerwurm im Walde be¬
gegnete, legte seine Kleider auf den Weg nieder. Schlau^
gelte sich das Ungetüm darüber , so brachte dies Glück; wich
es den Kleidungsstücken aus , so hieß das Tod und Ver¬derben.
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Ms NM KseVassEbeiter.
Aus dem  Rüstringer Büro des Bau¬

arbeiterverbandes erhalten mir die folgenden
A.ÄT 'ME Als vor Jahresfrist der Winter
1929/ZO >elnem Ende nahe war . stand die jade-
stadtnche B-auarbelterschaft vor einem Nichts.
Dreier lehr milde Winter hatte es mit sich ge-
bracht , daß alle vorhandenen Bauaröerten dis
Mm JahresWuß 1929 fertiggestellt waren.
Mehr als 50 Prozent aller Bauarbeiter , auch
der Facharbeiter , waren bis in den Hochsommer
1030 hinein zum „Stempeln " verurteilt . Sie
wurden in der Arbeitslosenversicherung restlos
ausgesteuert und mussten die Unterstützung der
Wohlfahrtsämter in Anspruch nehmen Die
Mit Jahren mit allem Nachdruck erhobene For¬
derung der Bauarbeiter auf Einbeziehung der¬
selben in die Krisenfürsorge wurde von der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung strikte abgelehnt Erst
seit dem 3. November 1930 wurden auch sie
Bauarbeiter der Krisenfürsorge zugeführt , aber
nur unter ganz besonderen Voraussetzungen.
Nur diejenigen Arbeitslosen , welche nach dem
3. November 1930 in der Arbeitslosenversiche¬
rung ausgesteuert werden , erhalten Krisen¬
unterstützung . wenn die „Bedürftigkeit " vor
liegt . Alle vor dem 3. November 1930 aus¬
gesteuerten Saisonarbeiter mutzten weiter der
Wohlfahrtspflege anheimfallen , bis eine neue
Anwartschaft zum Bezug der Arbeitslosenunter¬
stützung erfüllt ist.

Vaugelüer für den Wohnungsbau standen
erst zu Beginn des Herbstes 1980, aber auch nur
in ganz beschränktem Matze zur Verfügung , so
datz um diese Zeit erst eine minimale Belebung
des Baumarktes in den Jadestädten einsetzte.
Zu Beginn des Sommers 1930 waren nur zwei
Bauten , das Verwaltungsgebäude der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse und das Altenheim der
Stadt Wilhelmshaven vorhanden , an denen nur
verhältnismäßig wenig Bauarbeiter beschäftigt
werden konnten.
... A" ch in diesem Jahre liegen die Verhältnisse
ähnlich , wenn nicht noch katastrophaler , weil
Bauvorhaben nennenswerter Art nicht vor¬
liegen . Ja , wenn man die Diskussion im Wil-
helnrshaveirer Vürgervorsteherkolle -gium über
den geplanten und auch allseitig für notwendig
erkannten Volksschulneubau betrachtet , dann
möchte man glauben , die bürgerliche Mehrheit
dieser Stadtvertretung sei von allen guten Gei¬
stern verlassen . Es handelt sich ja aber auch
nur um eine Volksschule für die Kinder der
Nichtbesttzenden . da mutz an allen Ecken und
Enden gespart werden . Würde es sich um einen
Bau einer „höheren " Schule handeln , dann
würde die Sache sehr viel schneller gehen.

Die schönen Gebäude der höheren Schulen
mit ihren modernen Einrichtungen gegenüber
Len völlig unzureichenden Volksschulen in Wil¬
helmshaven reden eine deutliche Sprache , wie
man dort über die Bildungsstätten der Ar¬
beiterkinder denkt.

Aber auch die Wohnungsnot ist doch wohl in
Len Jadestädten keineswegs behoben . Abgesehen
von der noch großen Zahl der Wohnungssuchen¬
den braucht »ran nur einen Augenblick an die
große Zahl der Notwohnungen in den Kasernen
und in deck/noch immer nicht verschwundenen
Baracken zu denken . Ferner müßten sich die
Stadtväter beider Städte die alten Wohn-
Höhlen in den verschiedensten Stadtvierteln ein¬
mal aNsehen, deren Bewohnen geradezu als
gemeingefährlich bezeichnet werden mutz, weil
sie die Seuchenherde für Krankheiten aller Art
sind, deren Benutzung man eigentlich Menschen
nicht mehr zumuten dürfte . Also an Vorschlägen
für die Schaffung von Arbeit fehlt es nicht.
Auch für den schon seit fast zwei Jahrzehnten
geplanten Vahnhofsnsubau müßten u. E . die
zuständigen Behörden mobil gemacht und inter¬
essiert werden.

Wir wissen genau , welche Schwierigkeiten,
insbesondere bei der Beschaffung der Mittel,
zur Durchführung der genannten Projekte ent¬
gegenstehen . Aber außerordentliche Verhältnisse
erfordern außerordentliche Maßnahmen . Die
Belebung des Baugewerbes ist eine sehr not¬
wendige Maßnahme . Hier wird nicht nur
Arbeit und Verdienst für die Hauptberufe des
Baugewerbes geschaffen, sondern eine ganze An¬
zahl von Baunebengewerben erhalten hierbei
Beschäftigung und Existenz . Wenn wirklich eine
nennenswerte Entlastung der Arbeitsnachweise
und der Wohlfahrtsämter erfolgen soll, dann
müssen sich alle zuständigen Behörden , aber auch
in allernächster Zeit , ernsthaft mit der Belebung
des Baumarktes beschäftigen . Daß hierbei der
oldenburgische Staat mehr Baugelder für den
Wohnungsbau als bisher zu erträglichen Be¬
dingungen für die Banlustigen zur Verfügung
stellen muß . ist eine unabweisbare Pflicht
gegenüber seinen Staatsbürgern . Alle Bau-

Vee Kanonier vonMlmersdoes
Wie und warum Kanonier Lautkien Wilmersdorf beschoß!

Die Dichterin delle Grazie 1'-

Marie Eugenie delle Grazie,  die be¬
kannte österreichische Dichterim ist im Alter
von 67 Jahren gestorben . Sie trat früh
schon mit dem großangelegten Epos „Oeooes-
pierre " hervor ; ihr Schauspiel „Saul
wurde mit einem Literaturpreis ausgezeich¬
net . Später kehrte die Dichterin welt¬

anschaulich zum Katholizismus zuruck.

B e r l i ne r B r i e f.
Flötenschacher von Glienicke . Internationale

Autoausstellung — Berlin hat eine weitere
Sensation : Wilmersdorf , der von den verschie¬
densten Bevölkernngsschichten bewohnte Stadt¬
teil im Westen Berlins , stand unter dem Ge-
schützfeuer des Oberleutnants a . D . Lautkien.
(Bereits berichtet . Red . Volksblatt " .)

Der Ritter mit der Kanone ist wohl das
seltsamste Individuum , das man in der Ge¬
schichte der Psychiatrie bisher angetroffen hat.
Lautkien war früher bei einer Spandauer
Waffenfabrik tätig , aus dieser Zeit stammen
feine vorzüglichen Kenntnisse auf geschütztech¬
nischem Gebiet . Im übrigen ist er ein Opfer
des Massenmordens und seine geistige Ver¬
wirrung  ist offenbar die Folge einerschweren
Kriegsverschüttung , bei der er nur unter schwer¬
sten Anstrengungen seiner Kameraden völlig
erschöpft und fürs Leben ruiniert ausgegraben
werden konnte.

Lautkien zieht in den Krieg.
Seit der Zeit hat der Unglückliche, der an

seiner Wohnung ein Schild mit der Bezeich¬
nung : Johannes Lautkien , Schiffs¬
geschütze " führt , einen Kriegs - und Stahl¬
badkompfex . Er zog sich, ein seltsamer , oft ver¬
lachter Sonderling , in feine Wohnung zurück
und konstruierte mit unheimlicher Emsigkeit
Kriegswerkzeuge . Seine Spezialität waren
Schießübungen mit angeblich neuartigen Re-
oolverkonstruktionen , aber das genügte ihm
nicht , denn er wollte größere Werke schaffen.
Sein Glanzstück, auf das er ungemein stolz
war . war die Kanone , mit der er am Donners¬
tag den Krieg aus das friedliche Wil¬
mersdorf eröffnet  hat . Diese Kanone
hatte Lautkien schon seit einiger Zeit , ohne daß
merkwürdigerweise dem Geisteskranken das ge¬
fährliche Instrument abgenommen wurde . Ein¬
mal kam es sogar so, daß er in voller „Kriegs-
ausrüstung ", bestehend aus der Kanone und
zwei Revolvern durch die Wilmersdorfer Stra¬
ßen zog, von Scharen Neugieriger begleitet.

Der Treffpunkt der Kinder.
Die Bewohner des Hauses Pfahlbürger

Straße 5, eines breiten , gemächlichen Bürger¬
hauses , wissen die seltsamsten Dinge von dem
Kanonier Lautkien zu erzählen . Seine Woh¬
nung war der Treffpunkt der Kinder , mit denen
Lautkien Schießübungen zu veranstalten pflegte.
Dabei kam es schon häufig zu kleinen Unfällen,
die man aber leider nicht genügend beachtete.
Mit besonderem Eifer , aus dem offenbare
Krankhaftigkeit sprach, suchte der unselige
Schütze das Reichswshrministerium
von der Genialität seiner Erfindungen zu über¬
zeugen . Da die Militärs skeptisch waren und
mit der Zeit merkten , daß man es in Lautkien
mit einem Irren zu tun hatte , hatten die Be¬
mühungen des ehemaligen Offiziers keinen Er¬
folg . — Nun wurde Lautkien immer ver¬
bitterter und Laute seine Wohnung
zu einer Festung  um . Seine Kanone , im
Stil der Feldtarnung in den verschiedensten
Farben bemalt , montierte er auf seinem Bal¬
kon, so daß die Leute nicht aus dem Staunen
herauskamen . Allerdings war das Mordinstru¬
ment , das in seinem oberen Teil so grimmig
und furchterregend auSsah . in seinem unteren
Teil das Gerippe eines Kinderwagens , auf dem
Lautkien seine Waffe aufmontiert hatte.
Ueberall erzählte der Geisteskranke , daß sein
Geschütz als Flugzeugabwehrkanone . aber auch
als Tankabwehr und Infanterie¬
geschütz  Verwendung finden könne. Uebrigens
soll er noch eine zweite Kanone fabriziert haben,
die angeblich im Erunewald vergraben liegt.

Der Wahnsinnige als Wahlkandidat.
Die Gemsingefährlichkeit Lautkiens erhellt

die Tatsache , daß er aus seiner Wohnung eine

Art Waffenarsenal gemacht hat . So hatte er
Revolver und Pulver in größeren Mengen in
seinen Schränken liegen . Einem achtjährigen
Knaben schenkte Lautkien einmal ein Kilo
Schwarzpulver,  das der Junge mit nach
Hause brachte , einem anderen Kinde machte er
einen Revolver zum Geschenk.  Be¬
sonderes Aufsehen erregte der Arme , als er
während des letzten Wahlkampfes im Wilmers¬
dorfer Bezirk „Wahlpropaganda " machte . Er zog,
seinen Stahlhelm auf den Kopf  uni»
merkwürdige Kampfrufe ausstoßend . durch die
Straßen , wobei er eine grüne Fahne
schwenkte,  auf der die lapidare Parole zu
lesen war : „AWlt Lautkien !"

Das „Schlachtfeld".
Den Geschutzangriff vom Donnerstag abend

scheint Lautkien schon von längerer Hand vor
bereitet zu haben . Jedenfalls machte er seit
Wochen Bekannten gegenüber geheimnis
volle Andeutungen,  wobei er erklärte
daß es so nicht weitergehen könne . Man müsse
ein Exempel statuieren,  da man seine
Begabung an kompetenter Stelle nicht beachte.
Da man aber Lautkien für einen Schwätzer und
Renommisten , aber sonst für ungefährlich hielt,
beachtete man seine Bemerkungen nicht . Um so
größer war das Entsetzen , als Lautkien gegen
sechs Uhr am Donnerstag zu schießen begann.
Zum Glück schlugen die Kugeln nur in den Eck
gieüel eines Hauses ein , das etwa ISO Meter
vom „Kriegsschauplatz " entfernt  steht.
Wären die Kugeln in die Wohnungen geschla¬
gen, so hätte der einzigartige Streich
des .̂ Kanoniers von Wilmersdorf " zu einer
Katastrophe geführt . Die Gewalt der Schüsse
beweisen die faustgroßen Löcher , dis am Giebel
des beschossenen Hauses noch zu sehen sind.
Zahlreiche Fensterscheiben gingen in den um¬
liegenden Häusern in Trümmer.

Die Festnahme.
Eine furchtbare Aufregung brach los . Im

ersten Augenblick wußte sich niemand das Schuß
attentat zu erklären . Die Detonationen waren
so stark, daß die Leute in Hellen Scharen
aus den umliegenden Häusern zu¬
sammenliefen.  Bald hatte man heraus.
Laß die Schüsse aus der Wohnung Lautkien
kamen . Das Ueberfallkommando drang in die
Wohnung des Geisteskranken ein , wo der Offi¬
zier a. D ., einen Stahlhelm auf dem Kopf , in¬
mitten feines imitierten Kriegslagers saß und
oie Beamten , die ihn festmchmen , mit geistes
abwesenden Augen anblickte.  Er
leistete keinen Widerstand , sondern ließ sich fast
frohgemut ins Polizeigefängnis bringen . Es
hat ihm wohl genügt , daß er durch feine
Geschützattacke die Augen der Oeffenrlichkeit auf
sich gerichtet hat . Inzwischen ist Lautkien dem
Kreisarzt übergeben worden , der ihn auf feinen
Geisteszustand untersuchen wird . Wahrscheinlich
wird man ihn in eine geschloffene An¬
stalt  überführen müssen.

Der ewige Schrecken.
Ein Glück, daß die Sache noch einmal gut

abgelaufen ist. Weiß man von ihren Einzel¬
heiten , erscheint sie einem tragikomisch — aber
doch eigentlich mehr tragisch als komisch. Auch
Lautkien ist ein Opfer des Krieges . Seine wirre
Phantasie hielt ihn noch immer im Banne
des Massenmordes,  ließ ihn . statt im
öichtbesiedelten Stadtteil Wilmersdorf , auf dem
Kriegsschauplatz leben . Es mögen noch manche
solcher Lautkiens in Deutschland herumspazieren
— unglückliche Menschen , die das Blutbad ent¬
wurzelte und die, 12 Jahre nach seinem
offiziellen Schluß , noch immer mit dem Stahl¬
helm auf dem Kopf und ein mehr oder weniger
imaginäres Geschütz in der Hand , durch die
Welt laufen . Der Krieg ist zu Ende , sein
Schrecken ewig.

Vorhaben , insbesondere der Behörden , müssen
schneWens in Angriff genommen werden . Da¬
neben inuß der Förderung des Wohnungsbaues
besondere Beachtung geschenkt werden.

Der Dank nicht nur der Bauarbeiterschaft,
sondern insbesondere der Wohnungssuchenden
und derer , welche heute noch in ungesunden,
geradezu baufälligen Wohnungen Hausen
müssen, wird allen denen gewiß sein , welche sich
mit aller Kraft für die Erleichterung der schwer
um ihre Existenz ringenden Arbeiterschaft ein-
setzen. O . Mühlberg.

Aus demSldenSurser Lande.
Eisenbahnunglück an einem ungesicherten

Bahnübergang.
Das oldenburgische Vetriebsamt teilt mit:

Auf dem unbeschrankten aber gut übersichtlichen
Wegübergang bei Kilometer 1,24 der Strecke
Cloppenburg —Ocholt , kurz vor dem Bahnhof
Cloppenburg , wurde am Freitag um 12.20 Uhr
vom Personenzug 305 ein Trecker mit Dresch¬
maschine und zwei Anhängern der Firma Wes-
ling aus Wallen bei Alfhausen überfahren.
Der Treckerführer blieb unverletzt , der Mit¬
fahrer erlitt geringfügige Hautabschürfungen.
Die Dreschmaschine wurde erheblich , die Lokomo¬
tive des Zuges leicht beschädigt . Betriebs¬
störungen sind nicht eingetreten ; dis amtliche
Untersuchung ist eingeleitet.

KoedweWeuMe
RundschM.

Schortens . Vom Bürgerverein Schor¬
tens.  Der gemütliche Abend , welchen der
Bürgerverein Schortens am Sonnabend beim
Gastwirt Eilks in Schortens für seine Mit¬
glieder veranstaltete , nahm wieder einen schö¬
nen Verlauf . Auch den ausgesteuerten arbeits¬
losen Mitgliedern war es vergönnt , unentgelt¬
lich daran teilzunehmen . Nach einem herzlichen
Willkommen des ersten Vorsitzenden besang der
Theaterdirektor des Vereins , Fritz Spät , in

. einem selbstverfaßten Lied in ulkiger Weise die
Vereinsleiter . Großen Heiterkeitseriolg hatten

Deutschlands neuer Gesandter in Afghanistan?

Konsul Schwörbel,  bisher am deutschen
Konsulat in Beirut tätig , ist für den Ge¬
sandtenposten in Afghanistan ausersehen

worden.

zwei Einakter . Bei Vorführung der Wunder¬
orgel nahm das Lachen kein Ende . Sehr schön
war auch die Tanz - und Gesangsaufführung
eines Paares aus der Biedermeierzeit . Eine
schöne, harmonische Stunde verlebten alle An¬
wesenden bei Kaffee und Kuchen an gemein¬
schaftlicher Tafel . Gebrüder Schäfer spielten in
bekannt vorzüglicher Weise zum Tanz auf . wel¬
cher bis zum anderen Morgen anhrelt.

Ohmstede . Verbilligung des Heiz¬
stromes!  Unsere Gemeinde wird vorläufig
nicht geneigt sein , ihr Lichtnetz an die Strom¬
versorgung AG . abzutreten . Aber angesichts der
Tatsache , daß der Heizstrom in der Stadt zu
10 Pf . pro Kilowatt abgegeben wird , wird auch
die Gemeinde versuchen muffen , ihre Konsumen¬
ten in dieser Hinsicht sntgegenzukommen , zumal
dis Einwohner zum größten Teil ohne Gasver¬

sorgung sind, die „Stromversorgung " auch wohl
nicht bereit sein wird , den Easversorgungs-
bereich wesentlich zu erweitern . Da für jene
Einwohner also keine Möglichkeit besteht , den
Kohlenherd durch einen Gasherd zu ersetzen,
manche Hausfrauen aber sehr gerne die tech¬
nischen Neuheiten und Vorgänge in ihrer
Küche aus Bequemlichkeits - und hygienischen
Gründen einführen und verwenden möchten,
werden sie es durch die elektrische Energie errei¬
chen wollen . Der elektrische Küchenherd , die
elektrische Warmwasserversorgung usw. ist dis
Küche der Zukunft und der Wunsch jeder Haus¬
frau . An die Beschaffung und Verwendung
elektrischer Geräte kann aber nur gedacht wer¬
den , wenn der Strompreis einigermaßen wirt¬
schaftlich gestaltet wird . Da durch die Benut¬
zung der elektrischen Geräte ein Mehrverbrauch
an Strom erzielt wird , und somit aus jeden
Fall eine finanzielle Mehreinnahme für die Ge¬
meinde bedeutet , könnte nach unserer Ansicht
das Kilowatt Heizstrom zum Preise von 12 bis
15 Pf . geliefert werden . Der Anschluß müßte
durch Einbau eines besonderen Zählers ge¬
schehen. Vielleicht könnte auch mit einigen Fir¬
men ein besonderer Vertrag über die Beliefe¬
rung der elektrischen Küche, Geräte usw. ab¬
geschlossen werden , daß die Beträge in monat¬
lichen Raten durch den Ableseboten einzukassie¬
ren sind. Es dürsten auch Werbeveranstaltun¬
gen durch Vorführung der Geräte in einigen
Lokalen der Gemeinde am Platze sein . Wir
zweifeln nicht , daß unserer Anregung besonders
bei denen , die ohne Gasversorgung bleiben,
starkes Interesse entgegengebracht wird . Der
Lichtausschuß und der Eemeinderat werden sich
in allernächster Zeit mit dieser Angelegenheit
zu befassen haben.

Der „König der Falschmünzer" verhaftet.

Basil Mammonoff.  ein früherer russi¬
scher Offizier , wurde in Kopenhagen wegen
Fälschung von amerikanischen 500-Dollar-
noten verhaftet . Die Berliner Kriminal¬
polizei vermutet in ihm den Chef der größ¬
ten internationalen Fälscherbande , die in

Berlin ihr Hauptquartier hat.

Politische Notizen . Der Hauptausschuß de ,̂
preußischen Landtags ist der Meinung , daß die
Gehälter von leitenden Gemeinde^
beamten,  soweit sie über ein berechtigtes
Maß hinausgehen , herabgesetzt werden müssen,
und stimmte der entsprechenden Regierungs¬
vorlage zu. — Der Reichstag erledigte den
Kriegslastenetat und den Etat der Reichsschuld.
Die Abstimmung über den Versorgungs - und
Pensionsetat wurde auf Montag zurückgestellt.
Als nächster Etat wird der des Ernäherungs-
ministeriums beraten werden . — In Münster
beschloß die Stadtverordnetenversammlung;
neben der gesetzlichen Gehaltskürzung von sechs
Prozent die Aufwandsentschädigung des Ober¬
bürgermeisters und des Bürgermeisters um 50
Prozent zu senken. Der Oberbürgermeister hat
sich Vorbehalten , im Verwaltungsstreitverfah-
ren Einspruch gegen diesen Beschluß zu erheben,
da er eine derartige Kürzung als gesetzlich un¬
zulässig erachtet . — Bei den gestrigen Beratun¬
gen der Vorstände der Sozialistischen
Partei und der Allgemeinen Arbeitergewerk¬
schaft in Madrid  ist der Beschluß gefaßt
worden , an den Cortezwahlen teilzunehmen , da¬
gegen sich nicht an den Stadtrats - und Provin¬
zialwahlen zu beteiligen , weil diese nach Ansicht
der Organisationen einen rein verwaltungs¬
mäßigen Charakter trügen . — In Neumün¬
ster  kam es gelegentlich einer Nazi -Versamm¬
lung zu Zusammenstößen . Einige National¬
sozialisten wurden verletzt . — Die aus den
Stichtag vom 18. Februar errechnet « Grotz-
handelsziffer  der Statistischen Reichs¬
anstalt ist um 1,4 gegenüber der Vorwoche
(114,5) um 0,4 v. H. zurückgegangen . — Die
DeutscheReichsbahngejellschast  hat
den Gewerkschaften die M 4 und 5 des Tarif¬
vertrages , die die Lohnhöhe regeln , zum 1.
April gekündigt . — Die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung"  kann bis auf weiteres
nicht erscheinen , und zwar wegen gesetz- und
tarifwidriger Arbeitsverweigerung des tech¬
nischen Personals der Druckerei . — Für die Er¬
greifung des Revolverschützen von
Röntgental  hat die Potsdamer Staats¬
anwaltschaft eine Belohnung von 1000 RM.
ausgesetzt . — Die Wiens » Zogu - Attentä-
ter  erklärten , daß sie ihr Attentat für die
Freiheit ihres Volkes verübt hätten . — Aus
ganz Italien liegen Meldungen über schwere
tagelange Unwetter vor . Zwölf Personen
haben den Tod gefunden . — In Cosel  wurde
ein nationalsozialistischer Demonstrationszug
von etwa 50 Kommunisten überfallen . Ein Ar¬
beiter wurde schwer verletzt . Mehrere Perso¬
nen erlitten leichtere Verletzungen . — In
Stuttgart  kam es zwischen Nationalsozia¬
listen und Reichsbannerleuten zu größeren tät¬
lichen Auseinandersetzungen . Er gab auf beiden
Seiten Verletzungen.

Die berühmte Sängerin NellyMelvaist
in Sidney (Australien ) im Alter von 70 Jahren
gestorben.



Groteske Wahlpropaganda in Jslington (England ) : „Zagt sie zu den Kunden ?" Schule im Urwald.
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In Jslington , wo die Nachwahl eines Abgeordneten für das englische Parlament stattfand,
machte die konservative Partei für ihre Kandidatin , Miß Cazalek,  auf diese eigentümliche
Weise Propaganda . Ein Ritter fordert die Wähler aus , „die anderen " zu den Hunden zu
lagen . Trotz des sensationellen Werbemittels errang jedoch nicht die Konservative Partei,

sondern ein Abgeordneter der Arbeiterpartei Len Sieg.

So haben die Eingeborenenkinder der Südseeinseln  Schulstunde.
Mitten im Urwald , Wischen den hohen Grasern und den betäubend duftenden Blumen
fitzen sie vor ihrer dunklen Lehrerin und hören vielleicht von den großen Städten im fernen
Europa . Und vielleicht sehnen sich die kleinen bekränzten Insulaner genau so nach den fernen

Kiejenhäusern «pick Hem Lärm und Getriebe , wie wir uns nach ihrer stillen Welt.

Geisteskranker beschießt Berliner Straße.

k.
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Das selbstgebaute Geschütz Lauktiens.
Ein unglaublicher Vorfall spielte sich im Westen Berlins ab , wo ein geisteskranker Ingenieur,
namens Lauktien , vom Balkon seines Hauses eine Kanonade auf die gegenüberliegenden
Häuser eröffnete . Auf der Polizeistatron gab Lauktien on , er habe damit die Aufmerksamkeit

der Behörden auf seine selbst „erfundene " Kanone lenken wollen.

Dainpfcrzusainmknstoß kn der Elbuiündung.

Der norwegische 1200-Tonnen -Dampfer „Diana"  im Sinken.
Bei Luxhaven stieß im Nebel ein portugiesischer Dampser mit dem norwegischen Fischdampfer
„Diana " zusammen , der ein 1,5g Meter breites Leck erhielt und auf Grund gesetzt werden mußt «.

Die Mannschaft wurde von Bergungsschiffen übernommen.

Carusos Sohn tritt in die Fußtapsen seines Vaters.

Enrico Caruso  jun beim Gesangsunterricht.
Der Sohn des Sängerkönigs Enrico Laruso will sein Leben ebenfalls der Eesangskunst widmen.
In Los Angeles bereitet er sich bei einem Freunde seines verstorbenen Vaters , dem früheren

mexikanischen Präsidenten de la Huer » und dessen Gattin , auf seinen Beruf vor.

Wo finden die meisten Ehescheidungen statt?

LcLMh
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Natürlich steht Rußland an der Spitze der Länder mit den höchsten Ehsscheidungszahlen , denn
die smozetrussische Gesetzgebung macht das Ablösen der Ehe so überaus leicht . Hingegen ist
aus kirchlichen Gründen die Scheidung in katholischen Ländern überaus erschwert , weshalb ein
oft so unsolide bezeichnetes Land wie Fr nkreich in unserer Aufstellung als letztes steht.
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IadeftAMche UWstai.
Graphik -Ausstellung in der Kunsthalle . Eine

größere Anzahl graphischer Blätter sind zurzeit
m der Kunsthalle an der Eökerstraße ausge-
hängt . Die Auswahl gibt einen Ueberblick
Uber den Stand der heutigen deutschen Graphik.

^ von Thoma , Liebermann,
Käthe Kollwitz . Corinth , Orlik . Erler u. a . die der
älteren Generation zuzuzählen sind, aber auch
solche der lungeren , modernen Graphiker wie
Pechstein , Schmidt -Rottluff usw. Eine ganze
Reihe Namen von Klang sind in dieser Aus¬
stellung vereint . Es seien noch vermerkt : Schin-
nerer , Spanier . Michel . Belsen . Rottner Engel
Othograven . Lesser-Ury . Brenden . Frank . Munch
Kley , ohne dass damit die Vollständigkeit dar-
getan werden soll. Dem Liebhaber graphischer
Blätter geben sich interessante Vergleichsmög¬
lichkeiten über die Ausdrucksweise der Graphiker
Er steht , wie der eine den Stoff dramatischer'
wuchtiger formt , während der andere in gra¬
ziöser und mehr spielerischer Art den Griffel
führt . Die verschiedensten Arten der gravhischen
Ausdrucksform Radierung . Steinzeichnung.
Holzschnitt , einfarbrg und mehrtonig . machen die
Ausstellung abwechslungsreicher . Wie schon in
dem Hinweis am Sonnabend erwähnt werden
die Graphiken von der Gesellschaft für Volks¬
bildung zusammengestellt und der Oeffentlichkeit
übermittelt , um weiteren Kreisen zu ermög¬
lichen . zu mäßigen Preisen ein wertvolles
Kunstblatt zu erwerben . Die Ausstellung ver¬
bleibt bis zum 8. März in der Halle

Vom Hajen . Der Lotsendampser „Lotsen-
kommandeur Krause " ist heute vormittag in See
gegangen.

Schiffahrt und Schiffbau.

Nordenhamer Fischdampser -Verkehr . Zum
Markt gewesen heute : „Plauen ", Kpt . Budde,
von der Nordsee in Wesermünde .' „Adolf Küh¬
ling ", Kpt . Grabski von Island in Weser¬
münde ; „Bredewek ", Kpt . Erunewold , von Is¬
land in Wesermünde ; „Braunschweig " , Kpt.
Seemeyer von Island in Aberdeen . — Abfahrt
am 22. Februar : „Wesermünde ". Kpt . Hirsch,
von England nach Island . — Abfahrt heute.
„Heidelberg ", Kpt . Adermann , von Norden¬
ham nach Island ; „Fritz Hincke", Kpt . Bruck¬
mann , von Nordenham nach Island ; „Dolly
Kühling " , Kpt . Gerau , von Nordenham nach
dem Weißen Meer ; „Köln ", Kpt . Klatt , von
Nordenham nach der Nordsee.

Ms dem tadeNSdtttchen Svort.
Handball der Deutschen Turnerschaft.

Tv . Vorwärts — Tv . Zahn (Westerstedes
8 :8 (0:8) . Das Spiel fand auf dem VfL .-Platz
an der Genossenschaftsslraße statt . Der Platz
war unter Wasser und sehr stark aufgeweichi,
also in solch einer Verfassung , daß er nicht

'fähig war , wenigstens nicht für solch wich-
Ages Spiel , in dem die Entfcheidnng um die
Meisterschaft fallen mußte . Da die Westersteder
schon einmal umsonst gekommen waren , wollten
sie diesmal nicht wieder unverrichteter Sache
abziehen . So kam der Schiedsrichter . Herr
König vom MTV . Zahn , dem Wunsche nach und
pfiff das Spiel an , eine sehr gewagte Sachs!
Denn der Boden war sehr glatt , so Laß mancher
Spieler in nähere Berührung mit Len Schlamm-
pfützsn kam. mehr als ihm lieb war . Die
Westersteder waren mit Ersatz angetreten und
zwar standen andere Leute auf der Stelle des
linken Verteidigers und des Mittelstürmers.
Der Sturm verlor dadurch den Halt und spielte
zusammenhanglos . Wohl bemühten sich der
Halbrechte und der Halblinke sehr eifrig , doch
klappte nichts . Dem Vorwärtssturm ging es

was kostet ein Fallschirmabsprung.
Lebensgefahr , die nichts einbringt.

Berliner Gerichtsbericht.
Um die Frage , was ein Fallschirmabsprung

wert ist. drehte sich vor dem Arbeitsgericht der
Prozeß des ehemaligen Kampffliegers Beltzig
gegen die Fallschirmfirma Schröder u Co . Der
Kläger führte vor einiger Zeit ein neues Mo¬
sel ! Ser Firma in Rußland vor , wobei er acht¬
mal abspringen mußte , um die Güte des Mo¬
dells nachzuweisen . Ms er dafür eine Be¬
zahlung verlangte , erklärte die Firma sie hätte
ihm zwar die Vertretung für das neue Modell
übergeben , sei jedoch nicht verpflichtet , ihn für
die lebensgefährlichen Absprünge zu entlohnen.

Bei der Verhandlung erzählte der Kläger,
daß er das Modell in Anwesenheit der gesamten
russischen Generalität und des Kriegsministers
Woroschilow vorgeführt habe.

Beim zweiten Absprung Überschlag er sich
und sauste mit unheimlicher Geschwindigkeit

hinunter.
Nur dem Umstande , daß er im letzten Augen¬
blick das Seil erfaßte , hatte er zu danken , daß
er mit dem Leben davonkain.

Das Gericht forderte den Firmenvertreter
auf , schon aus Prestigegründen diese gefahr¬

vollen Leistungen zu entlohnen . Auch wenn der
Anspruch rechtlich unbegründet fei . da keine bin¬
denden Abmachungen vorliegen , so wäre es un¬
geheuerlich . den Wagemut des Klagers , der nur
der Firma zugute kommt , auf diese Weise aus-
zunutzen.

Darauf erwiderte der Beklagtenvertretsr,
daß heutzutage unzählige Menschen froh seien,
wenn man ihnen für einen solchen Absprung
30 RM . biete . Den Hinweis des Gerichts , daß
es an den Firmen liege , die Not vieler Arbeits¬
loser durch solche Entlohnungen nicht auszu-
nutzen . beantwortete der Beklagtenvertreter mit
den Worten : „Dafür können wir nichts ."

Da der Prozeß rechtlich für den Kläger ver¬
loren ist und das . Gericht um jeden Preis
irgendeine Entlohnung für ihn durchsetzen
möchte, wurde beschlossen,

den Firmeninhaber laden und ihm ein-
dringlichst seine ungeheuerliche Handlungs¬

weise vorzuhalten.
Insbesondere war es der Beisitzer der Arbeit¬
geber selbst, der sich für diese Lösung einsetzte.

Vorläufig bleibt es aber dabei , daß ein Fall¬
schirmabsprung für eine Firma nichts wert ist.

nichts besser. Wohl wurden Torwürfe an¬
gebracht . jedoch nicht ein einziger passierte die
Torlinie . Westerstede hatte zu Anfang eine
große Chance . Nach gutem Kombinationsspiel,
vor allem auf dem rechten Flügel , bekam der
Halbrechte ven Ball im richtigen Augenblick zu-
geschoben. Ein schöner Schuß krönte diesen gut
durchgeführten Angriff . Gebbers im Vorwärts¬
tor war aber in Hochform und holte den Ball
schön aus der hohen Ecke herunter . Vorwärts
griff auch unentwegt an . hatte aber auch kern
Glück mit seinen Torwürfen . Der Mittelstürmer
fand immer nur Latte und Pfosten oder des
Torwarts Arme . Der Ltnksaußen benutzte eine
fabelhafte Gelegenheit , um aus guter Position
den Ball am Pfosten vorbeizuknallen . Der
Halbrechte machte es schon „besser" , denn er
schoß freistehend den Pfosten an . EeLbers hatte
es genau so gut , denn der Gästesturm bemühte
sich gleichfalls , Pfosten und Latte mnzunehmen.
wenn es kritisch war . Das leuchtende Gegsnbild
zu Len versagenden Sturmreihen waren die
Hintermannschaften beider Parteien . Besonders
die Torhüter und die Verteidigungen waren
auf Draht . Das Spiel war für den schlechten
Boden sehr fix. Der Ball mußte rasch von
Hand zu Hand wandern , denn ein Vodenspiel
war nicht möglich . Berm Zuspiel machte sich
aber die Glätte des Balles sehr unangenehm
bemerkbar . Es wurde aber sehr fair gespielt.
Zm ganzen Spielverlauf siel nicht ein Straf¬
wurf und nur ein einziger Niederwurf . Ein
Beweis für die Qualität des Spiels und des
Schiedsrichters . Für Vorwärts ist der nächste
Gegner der Bürgerfelder Turnerbund als .erster
Gegner im Gau.

Schülerfpiel : Brüderschaft — Realgymna¬
sium (Untertertia ) 8 :8 (3 :8) . Trotzdem sich sie
Schüler gut wehrten , konnten sie das Ergebnis
nicht abändern . Schuld hat auch etwas der
Torwart , dem sehr große Schnitzer unterliefen.
Gefallen konnte nur der rechte Verteidiger . Im
allgemeinen spielten die einzelnen Spieler auch
viel zu sehr alleine und machten so vor dem Tor
jede Gelegenheit zunichte . Brüderschaft ging
schön geschlossen vor , wie auch das Gesamtbild
der Mannschaft geschloffener war . Nur in der
Hintermannschaft klappte es noch aichi ganz , da
man zu unüberlegt spielte . Das Zuiammenspiel
konnte gefallen , vor allem zeigte es sich, oaß sich

die Mannschaft in der Ballabgabe besser ver¬
stand . Auch waren die Vrüderfchaftler fang-
sicherer als ihre Gäste . „Höhere Gewalt " machte
dem Spiel kurz vor dem regulären Schluß ein
vorzeitiges Ende . Der Ball fiel in einen
Stacheldrahtzaun und La kein Ersatzball La war,
konnte nicht weitergespielt werden.

Alle anderen Spiele : Brüderschaft B gegen
2. MÄA ., Brüderschaft Meister — Einigkeit
Meister und Frisia A — Vorwärts A fielen
aus.

Bus dem Swenburaer Lande.
Die Wohnverhältnisse im Freistaat Oldenburg.

Nach dem Ergebnis der Reichswohnungs¬
zählung liegen die Wohnverhältnisse im Frei¬
staat Oldenburg relativ günstig . In 73 Gemein¬
den des Freistaates mit insgesamt 431 000 Ein¬
wohnern wurden 97838 Wohnungen gezählt.
Davon standen nur 351 oder 0,4 Prozent der
Eesamtziffer leer . Von den 100726 Haushal¬
tungen des Freistaates haben im ganzen 4789
Haushaltungen bzw. Familien keine eigene
Wohnung . Diese Ziffer bedeutet rund 4,9 Haus¬
haltungen auf hundert gerechnet , die kein« selb¬
ständige Wohnung besitzen. Die Reichsdurch-
chnittsziffer beträgt 8,20 Prozent , so daß gerade
aus dieser Ziffer im Vergleich zu der olden-
burgischen Ziffer der relativ günstige Stand der
Wohnverhältnisse im Freistaat hervorgeht.

Blexersande . Schwerer Sturz mit
dem Motorrad.  Ein Verkehrsunfall , der
Hundehaltern Veranlassung geben sollte , sich
ihrer Haftpflicht zu erinnern , ereignete sich ge¬
stern in Blexersande . Von spielenden Kindern
war der Hund eines dortigen Anwohners über
die Straße gejagt worden und geriet unter ein
Motorrad . Durch den Sturz erlitt der Fahrer,
der Sohn des Gastwirts K, aus Phiesewarden,
einen Schädelbruch , Kleiderschaden und eine
Knieverletzung . Auf Anfrage erfahren wir vom
Krankenhaus , daß der Zustand des Verunglück¬
ten nach wie vor als ernst zu bezeichnen ist.

Eisenbahnunglück in Griechenland.
Z» der Nähe der Stadt Leontarion  stieß

ein gemischter Personen , und ELterzug , der zwi¬

schen Kalumut am Messinischen Golf und Tri¬
polis verkehrt , mit einer aus entgegenge -etzter
Richtung kommenden Lokomotiven zusammen.
Bei dem heftigen Zusammenstoß wurden beide
Lokomotiven und vier Personenwagen vollstän¬
dig zerstört . Ungefähr SO Reisende  wurden
verletzt,  darunter IS schwer. Nach bisher un¬
bestätigten Meldungen sollen IS Menschen
ums Leben gekommen  sein.

Zn St . Goar wurden Vereinen,
Stahlhelm mann  namens Gustav Muders¬
bach. der außerhalb des Ortes eine Tankstelle
unterhält , zehn Gewehre und Karabiner und
etwa 1088 Schuß Munition beschlagnahmt . Als
die Gewehre gesunden waren , bestritt Muders¬
bach keine Zugeböriak -it ^zum Stahlhelm,
» ^ ^

gadettadMche
Vartettmaelemnhetten.

Arbeiterwohlsahrt Neuengroden . Am Dienstag,
dem 24. Februar , abends 7 Uhr , Komitee-
sitzunig, um 8 Uhr Arbeitsabend.

Sozialistische Arbeiterjugend . Montag , 7.38 Uhr,
kommen alle Musiker im Heim zusammen.
Um 8 Uhr Theaterprobe . Außerdem um 8
Uhr Führerkreis und Vorstandssitzung . —
Dienstag für alle : Sprechchor „Der gespaltene
Mensch". — Mittwoch beteiligen wir uns
alle an dem Gemeinschaftsabend der Frei¬
denker . — Donnerstag : Lichtbildervortrag
im Wilhelmshavener Jugendheim für jämt-
liche Gruppen . — Freitag : 7.30 Uhr , spiel
und Tanz in der Turnhalle . Um 8 Uhr:
Aelterengruppe Gemeinschaftsaoend . —
Sonnabend : 7.30 Uhr Bücherausgabe.

Kindersreunde . Morgen Dienstag , abends 8
Uhr : Versammlung im Sitzungszimmer
(Pererstraße ) .

GewerMaftltcher
verkammwirgskalender.

rtsausfchuß des Allgemeinen Deutschen Ve-
amtenbundes (ADB .) . Morgen , Dienstag,
abends 8 Uhr , bei Dutke : Ortsausschuß
sitzung. Der wichtigen Tagesordnung wegen

sämtlicher Delegiertenist das Erscheinen
.flicht. Der Vorstand.

Für die Schriftlettung verantwortlich Joses
Kliche,  Rüstungen . — Druck und Verlag:

Paul Hug  L Lo . Rüstungen

GemöMtAes.
Was ist Zdee -Kaffee?

Wi " -
Zdee -Kaffe ist das

Neueste der Wissenschaft , ein reiner Vohnen-
kaffe, hocharomatisch , sehr ergiebig ! Durch das
Veredlungsverfahren , nach dem der Idee -Kaffee
hergestellt wird , ist die Wirkung des Zdee-
Kafsees eine andere als bei naturechtem Kaf¬
fee. Das bestätigen Tausende von Konsumen¬
ten , die nach Kaffee sonst Beschwerden haben
und die den Idee -Kaffee wegen seiner leichten
Bekömmlichkeit jedem anderen Kaffee vorzie¬
hen , weil sie ihn besser in Qualität finden und
auch weil er billiger ist. Nervöse , Herz-, Magen-
und Eallensteinleidende bestätigen , daß sie den
Zdee -Kaffe gern und ohne Beschwerden trinken.

>as 200-Gramm -Paket kostet nur noch 1,35 Mk.
und ist überall käuflich . I . I . Darboven,
Hamburg 15.

AnTvigvnRsiÜ lui * » onüsnIZam u . Umgvgvnrt
Asdeirkiveheir .

Das in der Gemeinderatssitzung am 20.Februar
d. I . beschlossene Statut über die Vergütung des
Gemeindevorstehers liegt vom 24. d. M. an aus
14 Tage im Gemeindebüro zur Einsicht der Be¬
teiligten öffentlichaus.

Einwendungen hiergegen sind innerhalb dieser
Frist bei dem UnterzeichnetenGemeindevorsteher
einzubringen.

Rodenkirchen, den 21. Februar 1S31.
Gemeindevorstand Rodenkirchen.

B r ö r ken.

Llsntv »lNantag , »dann » 8 vdr
cksr«rolle cksutsokeToaülmschlager

mit Diiiao Larvgzr unck kVitlx Lritscd.
Tou-Seiprogramm

LiinvnNs llkn-zV«od «n»vN»n
Vorverkauf Labile öackkaocklaug.

M- Btt* vergeben
seckskmann Isiokts Lsscbäktigmik von cksr
dnnllg aus usvv., sacd als Nebenerwerb , naod
sren Nrbeitsuntsrlagsa . lNonatavorNtonat

«00 IUL. Legion mrck Verdienst sofort.
>itai niebt erkorckcrlick.

dlsos -VersaniI -Vssellnodakt a». I». S -,
Mllnster 1. « . dl». SV«.

Wege« Arbeiten an der 20 OOO-Boltleitung
ist die Strom,uknhr für di« « ersorgnngS-
bezirke Esenshamm , Esenshammergroden,
Abbehausergroden am 2t». Februar von mor¬
gens S Uhr bis nachmittags S Uhr

gsfpeertr
Einswarden , 23 . Februar 1031.

MkWliikmr!der kemMe MM

ls WiiuAri . Speck,

Mnielluüirlt.

Mel « . WOeer
empfiehltV. VSnrng.

Brake.

»WO MW
Blutfrische Stinte

Pfd . 26 Pf-
Blutsr . Kochschellfische.
Grüne Heringe, mittel,

3 Psd. 48 Pf.
ff. Fisch-Filet

und Karbonaden.
Tägl . fr . Räucherwaren.

Seefischhandlung
Odo Joost . Nordenham.
Karlstraße . Teles. 2824.

LllloriN
2««»

»> 1«ckr1«rl, vncksn.
Lorcksodam.

Dauksagung.
Für die überaus

reichlichen Kranz¬
spenden beim Hin¬
scheiden unseres
Lieblings sagen
wir aus diesem
Wege unseren
herzlichsten Dank.

VamUlo
U. V0t « tc vn.
Blexen, d. 21 2.31

MsmMe im AmkltMe. » - t Vntjadins««.
westlicher Seiteaeingang.

l. Sprechstunden der Amtssürsorgerin in der
Alters -, Jugend - und Gesundheitssürsorge
jeden Freitag , nachmittags von 3 bis b Uhr.

L Sprechstunden des FürsorgeorzteS in der
Tuberkulosefürsorge jeden Freitag , nach¬
mittags von S bis 6 Uhr.

Der SmtSvorftaad des MmtsverbandeS Brak«.

Unter dem Viehbestände deS Landwirts H.
Francksen, HosSwürden, ist die Maul - u. Klauen¬
seuche ousgebrochen.

DaS Gehöst bildet das Sperrgebiet.
Die Ortschaft Hosswürden ist Beobachtungs¬

gebiet.
Nordenham , den 19. Februar 1931.
»«1 vntiadinge». Friederichsen.

lilWuilMiiÄmgii
U IM >»« WWW. öcimmlinilettIlllkttiitkn

Ar?

Ar ? I ? S ? SM

Zu vermieten
di« Reklameflächen am Kops der Verkehrsampel.
Größe 66 mal 46 mal 3ü cm. Die Flächen werden
von Sonnenuntergang bis -Aufgang beleuchtet.
Angebote Rathaus , Zimmer Nr. 16.

Nordenham, den 18. Februar 1931.
Stadtmagistrat . Lahmann.

der Reichszentrale
für Heimatdienst Hannover.

Fm„MMen Hol-mMbeuhM
abends 8 Uhr

sprechen
Dienstag , den 24. Februar 1831,

Professor Ziegler, Hannover , über:

»Mime Ar ReHmsm " .
Donnerstag , 26. Februar 1831,

Landesreferent Enk, Hannover , über:

„IkMlM Md

»e - - " .
Zur Deckungder Unkosten wird ein Eintritts¬

geld von 29 Ps . erhoben. Erwerbslose haben bei
Vorzeigung des Ausweises sreien Zutritt.

DlliSIlIlglMi
virtoir llektrpielkv

msastag dl » vonovrsiLg

NeimIikAe Lsten
(ürlsnt)

Lin Drama in 8 llkteo uacb einer wak-
rsn Legebsabeit , mit Uaria 4acobivi,!

Viggo Darssa , Louis Lalpd.
! Leinsr : Das grolle Lsnsationslustspisl : !

rx ^ ux mit Varl
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Das Wörterbuch für Heiermann!
Ob Lehrling oder Lehrherr—Korrespondent oder Stenotypistin!
Soeben erschien: Vr. Hieo6or Hlsltkias
Jas neue deutsche Wörterbuch
Linier besonderer Berücksichtigung der Rechtschreibung sowie der Herkunst,
Bedeutung und Fügung der Wörter, auch der Lehn- und Fremdwörter

Mit UnterstützungdesDeutschenSprachvereins,desLeip¬
ziger Korrektoren-Dereinsi.Verbandd.DeutschenBuch¬
druckeru. d,OberkorreNorsd.Reichsdruckereip.Grünst»
5., vermehrte Auflage, besorgt von
Joseph Lammertz und Karl Quenzel
Zn Leinenband NUk

Über 450S . ZspaMer Text nebst Ein¬
führung, den amtlichenRegeln der deut¬
schen Rechtschreibungund Anhang: »Die
gebräuchlichen Abkürzungen" sto Seiten)

Fv- ermarrn braucht es!
Niemand kann es entbehren! Auch Sie nicht!

WkMWMllg Paul HugLCs
Wilhelmshaven , Markstratze 46 . Telefon SIS » .

tionrort - unv Vom»mr>gs « ,eron «Io » la -tsrtälte.

IVLILi « L in - S re s d v ir ä
um Dienstag , äcm 24. Debrnar 4981, 20 III,r , im Saale Zer Dewerbs-
soknls. —Vortr »g«na «v Haus Nala « r , SuvI »Il«Is -IIarI >i>rg.

Loehfeincr eoiäigsr Lnmor!

nur in psksten

Mesmoov.
Mittwoch, SS. Februar, abends 7 Uhr
b. GastwirtHermanns „Z. Moorquelle

MNtl .BNsMNllW
Referent : Landtagsabgeord . Frerichs , Rüstringen

Thema r

„Sozialismus»de«
Nationalsozialismus

Die Bevölkerung von Wiesmoor u. Umgegend
ist zu dieser Versammlung sreundlichst eingeladen.

BerW«o«
Aus einer Konkursmasse gelangen durch mich

zum freihändigen Verkauf (täglich von 9—19 Uhr)
tli. 18» MinoiNne MWuWkö per

in Blank- oder Mattglas , Buntglas - oder Opal-
Ueberiangglas mit Facette in Messtngverglasung,
besonders passend für Diele, Erker. Korridor usw.

Es handelt sich um fabrikneue Qualitätsware.
Die Preise sind sehr niedrig gestellt.

Ferner stehen aus sonstigen Aufträgen zum
Verkauf:

1 kompl. Eß immer, einz. Büfetts , 2 moderne
Schlafzimmer, 1 mahag . Salon in wunder¬
voller Ausführung , Bücherschrank, Schreib¬
tische. Schreibtischsessel, Damenschreibtisch,
Vertiko, Wanduhren , Kleiderschränke, Bett¬
stellen, Waschtische, Küchenschränke, Tische.
Eimerbank. Schneider-Nähmaschine, Gram¬
mophone, Geweihe, Tischrolle. Hand -Staub¬
sauger, Schreibpultkasfe, I Wapa -Strahler,
2 Flaschenzüge, 2 Tisch-Bohrmaschinen, l
Schraubstock, 1 elektr. Teekessel, 3 elektrische
Heizplatten , lO Photos , 1 Filmapparat usw
Bei einem Teil der Gegenstände kann ich

Teilzahlung einräumen.

Hrrm. ZMen , AMnstgr.
Gökerstraße 62a. Fernsprecher 783.

MmidttMeMe8.l».li.K.
Hollmannftrahe 8.

Bücherausgabe:
Vorm. Dienstag u. Donnerstag 11—12.30 Uhr

Sonnabend . 11— 1.30 Uhr
Nachm. Jeden Werktag lauster

Sonnabend ! . 3—6.30 Uhr
Das Lesezimmerist an jedem Werktag lauster

Sonnabend »geössnetvorm, von ll bis 12.30 Uhr
nachm, von 3 bis 6.30 Uhr, Sonnabends nur
vormittags von N bis 1.30 Uhr.

SmWickil lik Mud»» »Iiil IllilWkllll.
Oldeirbit* s.

Der gemäß ß 17 der Satzung für das Wohl¬
fahrtsamt derStadtOldenburg eingesetzte Jugend¬
amtsausschuß ist neu zu wählen.

Dem Jugendamtsausfchuß gehören 7 Vertreter
der in der Stadt Oldenburg wirkenden freien
Vereinigungen sür Jugendwohliahrt u. Jugend¬
bewegung an . Diese Vereinigungen haben ein
Vorschlagsrecht bezüglich der Mitglieder des
Jugendamtsausschusses , lieber die Zulassung zum
Vorschlagsrecht entscheidetder Stadtmagistrat.

Sämtliche in der Stadt Oldenburg wirkenden
freien Bereinigungen sür Jugendwohlsahrt und
Jugendbewegung weiden hiermit ausgesordert
bis zum 28. Februar 1931 beim Stadtmagistrat
die Zu lassung zum Vorschlagsrechtsür den Jugend
amtsausschuß zu beantragen.

Oldenburg i. O., den 19. Februar 1931.
Stadtmagistrat Oldenburg i. O.

Jugendamt.

4M
üebr . KiMmilil

lliraktkahrLeugs
Olckouviurg I. 0

Moäeroes Leichenauto

LZuskittUsvE»
klstvessdrik

Wslnkmnktlunst
emil. »isimoiis

Weinet - 1. ü. -
N«uu» n»tr»S« SV

öergstc. 9
Ilnvevingi zuverlä ' si.
reparier ' >ede 8860

IHii>
zu wirtlich  lolidei
Preisen

Uhrmacher
Wilhelmshav . Str . >0

üuknii!
Xot herrscht in vielen Häusern unserer 8tn6t . Trotr

äer llilke <tsr ökksntlicken unä krsiwilli ^sn VVokIkakrts-
pükAS müssen rshtrsichs LeäürktiAS xröbts Lntbeh-
runZen trnAsn . äs länxer äis Hot in äsr eiorslnen
k'nmilie herrscht , ckssto empüoälieker wirkt sie . Im
Linvsroshinen mit äen Organisationen cksr kreisn Wokl-
kahrtspkleAS unä äsm Wohlkahrtsaussehukr wirst auk
JmrsAung stss Stnatsministeriums äss stäätisekv LVokI-
lskrtsnmt um

SonnlsL SemI NSrr 89 LI
eins LnwwIunZ in allen Häusern vornehmen.

Ls wirst gebeten wsräsn um 6slst , Naturalien , ke-
sonstsrs aber um LisiäuuA uost 8estudrsu §.

Uitbür ^sr , äis ihr noch im Vsrstionst stskt , xebt
alls . ässts 6abs ist willkommen.

OlstsuburA i. 0 ., stsn 21. Lsbruar 1931.

0e » Sßscktmsgirttst.

Niiles
Montag , 23. Febr .,

7.45 bis geg. lO.IS UHr:
* „Die Brücke".

Dienstag, 24. Febr.,
4 bis 6.15 Uhr: Ge¬
schlossene Vorstellg. sür
die Erwerbslosen „Die
Journalisten ".

7.45 bis 10 Uhr: L
22. „Robinsonade".

Mittwoch, 25. Febr .,
3.15 bis 6 Uhr: Aus-
Wärtigen-Vorst. Nr. 25
Florian Geher".
7.45 bis gegen 10.15

Uhr: o „Die Brücke".
Donnerstag , 26. Febr .,

7.45 bis 10.45 Uhr: L
22 „Der Bogelhändler".

Freitag , 27. Febr .,
7.45 bis 10 Uhr: 0 22
„Meine Schwester und
ich".
Sonnabend , 28. Febr .,

7.45 bis 10.15 Uhr:
Außer Anrechtl „Pique
Dame".

Sonntag , 1. März,
3.30 bis 5.30 Uhr : Ein¬
maliges Enfemblegast-
spiel Max Adalbert-
Berlin „Der Mann,
der schweigt". Schau-
spielpreisel

7.15 bis 9.30 Uhr:
Gastspiel Irma Beilke.
Zum letzten Male ! „Die
Entführung aus dem
Serail ". — Schauspiel¬
preise!

Freie MMne
Mnüurse - L.

Am Sonnabend,
dem 28. Febr ., 7'/. Uhr

Grupp V. 1 bis 900.
Gruppe L. kann Karten
außer derReiheerhalten.
Auslosung am Freitag
von 6' /<bis 8 Uhr abds

in der Geschäftsstelle.

Gebrauchte

UM«
von 25 Mk. an.

»M«
von 20 Mk. an.

von 10 Mk. an.
Kommoden , Tische,
Stühle usw. billigst.
Kurwickstratze 32

(hinten ).

lob bin als

l-ungenkarksIrt
ru sämtlichen  Lranksnkassen Lugelasssn.

vt. seS. vsltek«» tu»«»
ttIS « » lt»» rZ 1. v ., klattorpstrsS « 23 » .
^prsebstunäen : 9 bis 12 vorm., 4 bis 6 naebm.

Ternruk 533'.

Noute Ilonisg»
Monrtas « inl stitttdvvkk.

stsn 23., 24. unä 25. Februar
Sonäsi ' -

Lsginn 9 llbr absnäs

vom gmoke LuklttSmunsrKIm

Unglüeklielie

USoouso
vvrmlscksu wsrckvu

Hygiene äsr Lksklauen
tlns äsm Inhalt:

LülvkvraianK,
8ol >wsas « r8«l>>akt,

krsvklLdtrsibuiiZ K218, Olnrpillngul«
uuck LmpkLirHnIsverlltltuiig

Heed ein I-ebenssedieksal . Oie IVarnungon
äes ^ rrtes waren vergebens . Herr voktor,
wir sioä verkeiratst ! „Lbsr ick habe
äringenägewarnt : nun sehenKisäislsolgeo
an Ikiew uoglüokiieken Linäs . — Warum

haben 8ie meine » liat nickt befolgt ?"
Dieses grolle Dilmwerk läukt im

KMs » Vkeste » I
Karten im Vorverkauf an 6er Theaterkasse M

«leim Sireigeil
LtsIIsnnnAsbots u. -6ssuebs

I VerkSuks unst ktnuk-Ossuoks,
VsrmistunAsn , Tausch - uost
UistAssueks usw . usw . usw.
Lind « » li» „ VvUrsdlntt-
iukolxv ibrss xrokeo l-sssr-
krsisss u. ikrer starkso Vsv-

! brsltuuA i. allso Volkskrsisou
l cke» Lrvssl « » LlrkolLUl

§Lcr,auLpieIIiS !ur— INI « oder «Nc. lwlü
8 .1S 8 .1SUsuts , Montag

VIselitsAVl
von Maxim Gorki . — Outsobeine können

eingsiöst wsräs ».
IN« I«tr1 «» Opsrugastsplvl « t

8.00 Dienstag , 24., Mittwoch, 25. 8.00
unci Donnerstag , 26. Debruar

niciilioi«
Oper in 3 ,-tkten von ^ mbrniss Thomas,

kiegie: 4tr1iiuv irielsel, «,- u . <r.
Musikalische Dtg. : kageilmeister 1l. Maz-sr
krsikartsn onä Drmäöignngskartsn baden

keine (Gültigkeit.
DisLaaltürsn weräen um 8 Okr geschlossen

IkUbiiM rur «per

?W « ir
Preis 60 vlennis.

VolksduMkanaiS. ilarktslr 46

W 3« 8ilI8 .AM'

Verwaltungsstelle Wilhelmshaven - Rüstringen.

Am Mittwoch, 25. Februar 1931. abends 8 Uhr,
findet eine wichtige

WM-VmSWlllllg
im Klubzimmer des „Gewerkschastshauses" statt.

Tagesordnung:
1. Verbandsangelegenheiten,
2. Vortrag des Genossen Petsch,  Sekretär des

Konsumvereins , über „Preisvildung , Preis¬
abbau und die Konsumgenossenschaft ".

3 Verschiedenes.
Bern.: Die Kontrolle der Erwerbslosen findet

UM7.45 Uhr statt.
Pflicht aller Kollegen ist es, in dieser Ver¬

sammlung zu erscheinen. Die Ortsverwattung.

WUMN
2000,— RM.

auf 1. Hypothek gesucht
(neues Gebäudes. Osf.
unt . „Haus " an die Ex¬
pedition dieses Blattes.

Jg . Mädchen (19 I .)
sucht Stellung a . ganz
im Haush . Off. u. V
2726 an die Exp. d. Bl.

k-p!.Hiss»
lassend f. Lieferwagen,
sechsfach bereist. Gar.
betriebsfertig.

Friederikenstraße 13,
Teleson 863.

AerzW. 128 M.
Becker, a. Friedrichshos.

Zweifl. Gasherd
mit Stäuber (säst neu!
zu verkaufen

Zedeliusstr. 37. 3. Et
Schrankgrammophon

(neu) mit Platten billig
zu verkaufen

Kreuzstr. 24, Part , l.
Schrebergarten m. Bude

zu verkaufen.
Heinrichstr. 1, 1. Et . M.

(Ecke Lilienbnrgstr.s.
Zirka 40 Stück reineass.

Leghornhühner
gibt billig ab Gossel.
Bismarckstr. 179, 2. Et.

Gebr. Kleiderschrank
zu kaufen gesucht. —
Oss. mit Preis unt . V.
2739 an die Exp. d. Bl.

UNS
Werkstatt u. zwei Auto¬
garagen billig zu ver¬
mieten. Oss. unter V.
2738 an die Exp. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
an Herrn od. Dame zu
vermieten. — Uhland-
straße 1, 2. Etage links.

Sonn . bill. 3r . 3.-Etg.-
Wohn. geg. 4r. zu tau¬
schen ges. Off. unt . V.
2737 an die Exp- d. Bl.

Lederner Handschuh
in der Prinz -Hemrich-
Straße gefunden.
Harms , Börsenstr. 80.

Nachhilfestunden
in sämtl. Fäch. bis ein¬
schließlich Unterprima.
Std . bis 1 Off. u.
V 2734 an die Exped.

Empfehle mich zur An¬
fertigung einfacher und
feinst. Damengarverobe
in u. auß . dem Hause.
Schulstraße 7, 1. Et. l.

«W»L7L0T,se«e» W,vävse>vekr»(sc «ur.e

Ĥ iioek-uÛskbsu
Direktor:

VIpI .-IoL -l -«»nl »arckt
Legion:

8om .-8em . IS. VprII.

verü IMen
Buchhaltungsbüro und

SteunberütUg
Telefon 183. Deichstr. 2(!
Bürozeit 14 bis 19 Uhr

Deutscher
Baugewerksbund
Wilhelmshaven-

Nachruf!
Am Sonnabend

dem 2l . Februar,
>verstarb plötzlich
unser jugendliches

^Mitglied .der Mau¬
rerlehrling

küMM
im Alter von 16
Jahren.

Ehre seinem An¬
denken!

Der Borstand.
Zur Teilnahme

an der Beerdigung
am Mittwoch, dem
25. Februar , nach¬
mittags 2V, Uhr,
versammeln sich
alle arbeitslosen
Kollegen um 1'/„
Uhr beim „Gewerk-
fchaftShauS". D.O.

SumngsVvostelgevttng.
Am Dienstag . 24. Februar 1931, nachmittags

4 Uhr, sollen im Auktionslokale im Amtsgericht
Rüstringen folgende Gegenstände öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung versteigert werden:

4 Sosas , 1 Grammophon mit Tisch. 1 Flur¬
garderobe, l Hobelbank 1 elektrisches Klavier,
I Tisch, 1 Regal mit Schubkasten, I Tisch mit
Decke, 1Teppich, 4Stühle , 2Schweine, lOODosen
Konserven, 1 Schreibmaschine.

Bartel . Obergerichtsvollzieher.

Die Unterzeichnete Kaffe sucht für die neu
zur Eröffnung kommende Zahnklinik folgendes
Personal:

keim' -  Umzt
zum 1. Mai d. I . Besoldung nach Gruppe 2o
RBO. und Wohnungsgeldschuß;

2.eile»«Ile«M«-!eWker
zum lb.April d.J ., welcherfirmln allen Kautschuk-,
Metall - und Eußtcchnikarbeiten sein muß und
fähig ist, durchaus selbständig arbeiten zu können.
Gehalt nach Gruppe VII RBO. und Wohnungs¬
geldzuschuß;

3. ei«e«Weite«M -Muller
zum l. Mai d. I . Gehalt nach Gruppe Villa
RBO. und Wohnungsgeldzuschuß:

k eine Seiieri«
für den Zahnarzt zum 1. Mai d. I.

S. eine Melle
zum IS. April d. I;

Gefl. Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild find bis einschl. 7. März
d. I . einzureichen.

Memme NkkrankenW
MMhMN - MtNWU

Wilhelmshaven , Bahnhosstraße 7.

6sws8etisns guls

Leinen Pvlrisppcii
nioiit untsi >O Kilo,
Kaufs« ru jsclsi 2sl1

pam Miri L c « .

Leute nackt um 12.30 Dbr entschlief
nach kurrer , kektizsr Lrankdeit unser
lieber Lohn unä Lruäer

Liiert MeSrird
im blükenäen -Hier von 16' /z äabrsn.

Tiekbetrübt rsigsn wir äieses ankl!l>kilSlst«llll lMllie
Lüstriagen , äen 21. Debruar 1931.
IVilbsImsbavener LtraLe 121.
Dis Lssräix -uog kinäst am Mittwoch,

ilem 25. Dsbruar , nackm. 2.30 Ldr , von
>Isr Lapells in Liäenhor » aus statt.
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